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* Wetttage.
Oldenburg , 26 . September.

Politik und Moral.
Unter dieser Ueberschrift bringt das „ Berliner Tgbl .

"

heute wieder einmal eine Philippika gegen die Richter
'
sche

„ Freisinnige Ztg . ,
" in welcher die letztere beschuldigt wird,

die Grenze , über die hinaus die Widersprüche mit der Wahr¬
heit unerträglich werden , erreicht , ja bereits überschritten haben
soll , — mit einem Worte , der „ Freis . Ztg .

" werden Mndem
ebenfalls freisinnigen „ Berl . Tgbl .

"
Verdrehungskünste,Mangel

arr Loyalität in der Polemik und — Verlogenheit vorge¬
worfen . Um nur einen Punkt herauszugreifen , der auch uns mehr
interessiert , sei hier angeführt , daß die „ Freis . Ztg .

" die Be¬

hauptung ausgestellt hatte , die Herren Dr . Barth und Hugo
Hinze, der frühere Vertreter des Oldenb . Wahlkreises , seien
als „ Friedensstörer

"
gegenüber dem Liegnitzer Wahlkreise auf¬

getreten und hätten demselben „ zwei frühere Abgeordnete der

freisinnigen Vereinigung unablässig aufgedrängt .
" Nun sind

die Belegstücke veröffentlicht worden , die den Beweis erbringen,
daß jene Behauptung durchaus aus Unwahrheit beruht.
Erstens hat sich Herr Hinze mit den Liegnitzer Kcmdidaten-

sragen überhaupt nicht befaßt . Zweitens hat Herr Dr . Barth
nur einen einzigen Brief als Antwort auf eine Anfrage geschrieben
und darin zur Verständigung zwischen den beiden freis . Gruppen
gemahnt . Das „ Berl . Tgbl .

" bemerkt hierzu : „ Diese Thatsachen
stehen aktenmäßig fest . Wie findet sich nun die „ Freis . Ztg .

" mit

ihnen ab ? Sie verkündet , daß das , worauf es ankomme,
„ voll und ganz bestätigt

" sei, und daß die Berichtigung „ nur
nebensächliche Umstände betreffe

"
. Also , erst werden die

beiden Herren als Friedensstörer gebrandmarkt , die unablässig
Kandidaten anfdrängen , und nachher sind dies nebensächliche
Umstände . Nein , so polemisiert man nicht . Haben sich die

Behauptungen als irrig erwiesen , so sind ehrlicherweise mit
den Voraussetzungen auch die Folgerungen zurückzunehmen.
Diese Regel , die in der ganzen sittlichen Welt herrscht,
gilt auch für Zeitungen . Irgend ein untergeordneter
Agitator mag sie verletzen ; da aber , wo man auf eine

führende Rolle Anspruch erhebt , muß die Noblesse herrschen .
" —

Das „ Berl . Tagebl .
"

führt noch mehrere ähnliche Fälle an,
um zu dem Schluß zu kommen , daß die Moral , die in der

Politik doch auch etwas gelte , von der „ Freis . Ztg .
" fort¬

gesetzt verletzt werde.
Wir können dem noch hinzufügen , daß die „ Freis . Ztg .

"

in ihrer Nummer 225 die Meldung gebracht hatte , daß Herr
Hugo Hinze mit dem Führer der Berliner Nationalliberalen,
Dr . Krause, wegen der Wahl für den preußischen Landtag
Vereinbarungen getroffen habe . In Bezug hierauf veröffent-

' licht Herr Hinze nun folgendes Schreiben:
„ Berlin ^ . , 25 . Sept . 1893.

Sehr geehrter Herr Redakteur!

i Sie würden mich sehr verbinden , wenn Sie baldmöglichst
i Ihren Lesern mitteilen wollten , daß sämtliche Behauptungen
, ' der Nr . 225 der „ Freisinnigen Zeitung

" vom 24 . September
' über angebliche Vereinbarungen zwischen Herrn Dr . Krause

und mir betreffs der Landtagswählen in Berlin unwahr sind.
In vorzüglicher Hochachtung

Hugo Hinze .
"

Die neue Tabakfabrikatsteuer
wird wohl auf dem Papier bestehen bleiben . Der „ Frank¬
furter Ztg .

"
, die sich über die Steuerangelegenheiten bisher als

am besten unterrichtet erwiesen hat , wird in dieser Frage aus

Berlin geschrieben:
„ Es scheint, daß die mit der Ausarbeitung des Gesetzentwurfs

betreffend die Einführung einer Tabakfabrikatsteuer beauftragte
Kommission auf recht große Schwierigkeiten stößt , so daß die Arbeit

(sicht vorwärts gehen will . Das kann nicht Wunder nehmen , weil
ow der Kommission gestellte Aufgabe eine sehr schwierige ist. Es
war sehr einfach, in den Frankfurter Ministerkonserenzen die Ein¬

führung der Tabakfabrikatsteuer zu beschließen; aber sich über die
Art und Weise zu einigen , wie diese Einführung vor

sich gehen soll , ist nicht so leicht , wie es sich die

Herren Minister gedacht haben . Dabei ist es zweifelhaft,
ob man bei der Auswahl der Kommissionsmitglieder immer
die geeignetsten genommen hat ; von Preußen sind z. B . die Herren
Geheimrat Schomer und Klein , welche schon in den Jahren 1878
und 1879 in der Tabaksteuerfrage gearbeitet haben und mit der
Materie genau Bescheid wissen, nicht in

.
die Steuerkommission be¬

rufen worden . Allerdings bezweifeln wir , daß das Resultat ein

günstigeres sein würde , wenn ausschließlich sachverständige Leute an
der Steuerkonferenz teilnehmen würden . Wahrscheinlich würden

diese sehr bald sich dahin verständigt haben , daß eine Fabrikat¬
steuer, welche dem Reiche 50 Millionen mehr als bisher pro Jahr
erbringen soll, welche die große Masse der Raucher , die billige
Cigarren rauchen , nicht drückt und bei der Kontrolle für die Fabrikanten
nicht unbequem ist, etwa jenem Mustergaul gleicht, mit dessen
Ankauf einst der Kaiser Maximilian einen Pferdehändler mit
den Worten beauftragte , daß es ihm auf den Preis nicht ankomme;
der Mustergaul könne 2000 , auch 3000 Gulden kosten. Die Ant¬
wort des Pferdehändlers war : „Majestät , das Pferd beschaffe ich
Euch billiger , es wird nur einen Gulden kosten ; denn ein Pferd
mit all ' denjenigen Eigenschaften , welche Sie verlangen , besteht
nur auf dem Papier . So geht es agch mit der geplanten Tabak¬
fabrikatsteuer ; es läßt sich theoretisch sehr bequem sagen , daß sie nur
die Raucher der teuren Cigarren treffen soll, daß sie so veranlagt
werden soll, daß der Konsum nicht abnimmt und kein Arbeiter
brotlos wird , und daß die Kontrolle weder dem Pflanzer noch
dem Fabrikanten oder dem Händler unbequem werden soll : in der
Praxis wird das alles anders sein. Sie kann eben nicht so ein¬
gerichtet werden , wenn sie wirklich höhere Erträge geben soll."

* -st

Der Arm des Zaren
reicht weit , so beten die Russen , und , in der That , auch die

Franzosen haben den Arm des Zaren bereits gespürt ; einige
Worte von ihm in Form einer offiziösen Petersburger
Zeitungsmeldung genügten , die Franzosen bescheidener zu
machen und sie in ihrem Russentaumel in die gebührenden
Schranken zurück zu weisen . Auch der Pariser „ Temps"
konstatiert jetzt mit sichtlicher Genugthuung , daß die Fieberhaft
bei den Veranstaltern der Feste zu Ehren der Russen nach¬
gelassen hat und daß diese, was man anfangs von ihnen
nicht erwarten durfte , verständigen Rat annehmen . „ So
werden die Feste den Charakter haben , den man ihnen wünschen
muß , sie werden fröhlich und herzlich sein ohne tolle Ueber-

treibungen ; sie werden auch des französischen Geschmacks würdig
sein , und man darf jetzt hoffen , daß kein Mißton sie trüben
und ihren wesentlich friedlichen Charakter entstellen wird .

"

Wir fürchten , daß verschiedene Franzosen bei dem un¬

widerstehlichen Anblick ihrer Russenfreunde doch alle Vernunft
verlieren werden . Das beweist uns schon der gestrige Leit¬
artikel des Pariser „ Figaro

"
. Derselbe beschwört die Franzosen,

sich während der Anw esenheit der Russen vor preußischen
xrovoeuteui -s ( !) zu hüten und überhaupt allen zu

mißtrauen , die sie nicht kennen . Deutschland und Italien

seien vielleicht einem Kriege nicht abgeneigt, und

herausfordernde Kundgebungen der französischen Bevölkerung
wären den beiden Staaten , sowie auch England nicht un¬

erwünscht . — So die Gelehrten des „ Figaro
"

, welche ihre
Albernheiten so weit treiben , daß man Ausführungen , wie diese,
einer ernsten Antwort in Deutschland nicht mehr würdigen wird.

Eine sonderbare , angeblich aus der Umgebung des

Präsidenten Carnot stammende Meldung bringt ferner
der Pariser „ Gaulois .

" Danach beabsichtige König
Humbert von Italien ein Panzerschiff zur Begrüßung
des Präsidenten Carnot nach Toulon zu schicken, weshalb
der Präsident auf die Reise nach Toulon verzichten müsse . —

Der „ Gaulois "
erzählt seinen Lesern hiermit sicher ein

Märchen , denn es ist Wohl nicht anzunehmen , daß König
Humbert sich mit solchen Plänen trägt.

* *

Das Wiener Anarchisten -Komplott.
Wie uns aus Wien gemeldet wird , lassen die weiteren

Ermittelungen in Bezug auf das entdeckte Bombenkom¬

plott erkennen , daß ein Verbrechen geplant war , welches
die Bevölkerung in Schrecken setzen sollte . Die aufgefundenen
Papiere beweisen , daß die Verhafteten mit den Anarchisten-
Gruppen in Berlin , Newyork und London in Ver¬

bindung standen . Der in Vorbereitung gewesene Aufruf an
das österreichische Volk ist in der Redaktion des Londoner

Anarchistenblatts „ Autonomisko " entstanden . Die vier fertig
gestellten Bomben , sowie das Uhrwerk mit Mechanismus
sind von dem Maschinenarbeiter Stelka genau nach Vorschrift
Most

' s gefertigt worden . Die Wiener „ Extrapost
" behauptet,

daß infolge dieser Vorgänge die Verhängung des Ausnahme¬
zustandes über Wien projektiert sei . Die Untersuchung wird
eine umfangreiche werden . Zwei von den verhafteten 14

Anarchisten erwiesen sich als fernstehend von dem Treiben
der übrigen und wurden daher entlassen . — Die blutigen

Anarchisten -Attentate in Paris , die noch in aller Erinnerung

sein werden , geben uns ein Bild der Schrecken , welche diese
Mordbrenner , wären sie unbehelligt geblieben , über Wien

und vielleicht auch über Berlin , London und Newyork ge¬

bracht hätten.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 26 . September.
— Kaiser Wilhelm trifft heute , Dienstag , um 8

Uhr 10 Min . früh mit Hof -Separatzug der Südbahn aus

Mohacs in Hetzendorf bei Wien ein und begiebt sich von

dort nach Schönbrunn . In der Hofburg zu Wien sind

für den deutschen Kaiser Appartements in Bereitschaft , da der - -

selbe voraussichtlich einige Stunden auch in Wien weilen

wird . Nach dem Dejeuner im kaiserlichen Schlosse zu Schön¬
brunn fahren Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Jeseph auf
den Nordbahnhof , verabschieden sich dort von einander , und

um 4 Uhr erfolgt die Abreise des deutschen Kaisers nach
Berlin . — Am 28 . trifft der Kaiser , wie bereits mitgeteilt,
behufs Teilnahme an der Elchjagd im Jagdrevier von Hunne¬
berg in Gottzenburg ein . Nach der Jagd am 30 . , morgens
8 Uhr , wird der Kaiser mit der Bahn in Karlskrona ein-

trcffen und gleich darauf an Bord der „ Hohenzollern
" die

Rückreise nach Deutschland antreteu.
— Kaiser Wilhelm und Fürst Bismarck. Gegen¬

über anders laurenden Nachrichten heißt eS jetzt , daß eine

Zusammenkunft zwischen dem Kaiser und dem Fürsten Bis¬
marck vor der Hand noch nicht in Aussicht genommen ist.

Dagegen gilt es für wahrscheinlich , daß entweder Graf

Herbert Bismarck oder Graf Rantzau , der Schwiegersohn des

Fürsten , zum deutschen Botschafter in Madrid an Stelle des

Herrn von Radowitz ernannt werden wird , welcher voraus¬

sichtlich deutscher Vertreter in Paris werden wird , da der

zeiüge Botschafter Graf Münster seines hohen Alters wegen

zu demissionieren gedenkt . Wir geben diese Nachricht als un¬

verbürgte Zeitungsmeldung und nur der Vollständigkeit halber
wieder . — In einer Berliner Meldung des „ Pest . Lloyd

"
heißt es

ferner : „ Es verlautet , daß der Kaiser auf der Rückreise auch
Kissingen berühren und sich persönlich mit Bismarck aus¬

sprechen würde , was allgemein freudig begrüßt wird .
" Auch

andere Blätter deuten bereits auf eine Fahrt des Kaisers
nach Kiffingen hin ; so schreiben die „ Münch . Neuest . Nachr .

" :

„ Ob der Kaiser wirklich , wie von verschiedenen Seiten an¬

genommen wurde , über Kiffingen gehen und dort das Werk
der Aussöhnung vollenden wird , muß vorläufig dahingestellt
bleiben : irgend welche beglaubigte Nachrichten darüber liegen

zur Zeit nicht vor .
" — Jnbetreff der Günser Depesche

giebt auch die ,,Nordd . Mgem . Ztg .
" die bekannten

letzten Auslassungen der „ Köln . Ztg .
"

ohne Kommentar im
Wortlaute wieder . Dabei ist der Satz , daß Graf Caprivi
vor der Absendung des Telegramms volle Kenntnis davon

gehabt habe , durch Sperrdruck hervorgehoben . — Die „ Hamb.
Nachr .

" bringen die erfreuliche Mitteilung , daß Fürst
Bismarck wiederhergestellt sei und schon in den nächsten
Tagen in Friedrichs ruh eintreffen werde . Die Reise nach
Varzin sei dieses Jahr auf ärztlichen Rat aufgegeben.

— Zu den deutsch - russischen Handelsvertrags¬
verhandlungen wird in Petersburg eine Darlegung über

die Instruktionen veröffentlicht , welche den nach Berlin zur
Verhandlung über einen Handelsvertrag gesandten Delegierten
erteilt worden sind . Die offiziöse Auslassung meint , schon
das Zustandekommen der Zollkonferenz an sich beweise den

Wunsch nach einer Einigung . Rußland verlange nur Gleich¬

stellung mit seinen Konkurrenten und verzichte sogar auf

Erleichterungen bei der Einführung russischen Viehs in

Deutschland , welche Erleichterungen anderen Ländern gewährt
worden seien . Rußland habe nie beabsichtigt , die deutsche

Einfuhr nach Rußland gegenüber der Einfuhr anderer Länder

zu erschweren und falls derartige Erschwerungen nachgewiesen
werden könnten , sei Rußland zur Abstellung derselben bereit.

Ebenso wolle Rußland keinen Prohibitivtarif . Wenn

Deutschland die russische Ausfuhr mit der Ausfuhr anderer

Länder nur durch die Herabsetzung des eigenen Zolltarifs

gleichstellen könne , würden die russischen Delegierten die

deutschen Wünsche in Betreff einer Erniedrigung des russischen
Tarifs aufmerksam prüfen und solche Erniedrigungen ge¬
währen , welche der deutschen Industrie nützen , ohne die russi¬
schen Interessen zu schädigen.

— Preußische L .andtagswahlen . Der Minister
des Innern macht bekannt , daß für die Wahlen zum preußischen



Abgeordnetenhause als Wahltermine für die Wahl der Wahl-
niänner der 31 . Oktober und für die Wahl der Abgeordneten
der 7 . November d . Js . festgesetzt sind.

Ausland.
Frankreich. Der Streik der Bergleute in Nord¬

frankreich greift immer weiter um sich . Die Bergarbeiter von
Carmaux haben sich ihm angeschlossen . Der Minister des
Innern hat strengen Befehl gegeben, zu verhindern, daß die
Ausständigen sich gruppenweise auf das Gebiet der Kohlen¬
kompanie von Anzin begeben. In Lens sind zwei weitere
Schwadronen Kavallerie eingetroffen. Auch nach Valenciennes
und Douai wurden Truppen gesandt, um das Eindringen
der Ausständigen in die Gruben von Anzin zu verhindern.
Bisher sind ernstere Ruhestörungen nicht vorgefallen. In
Paris beschloß eine Versammlung der Arbeiter-Vereinigung,
alle sozialistischen Deputierten , welche bei ihrer Wahl eine
ausdrüMche Verpflichtung an die Arbeiterklasse übernahmen,
sollten sich mit dem Komitee für den allgemeinen Aus¬
stand in Verbindung setzen, um in allen Industrie - . und
Landwirtschafts-Centreu den Ausstand herbeizuführen. In
einem zweiten Beschluß wurde die Forderung aufgestellt, daß
die Deputiertenkammer die Begnadigung der wegen Aus¬
schreitungen bei Ausständen verurteilten Personen beschließen
solle ; ferner wurden die Bergleute ausgefordert, beim Aus¬
stand auszuharren.

— Der König von Siam hat die verschärften Forde¬
rungen Frankreichs noch immer nicht bewilligt. Die Ver¬
handlungen nehmen einen zwar langsamen, aber ungestörten
Fortgang . Es gilt als sicher , daß die Verhandlungen mit
Erfüllung der Forderung Frankreichs endigen werden.

Amerika. In Brasilien ist nach den neuesten Mel¬
dungen der Führer der Revolution , Admiral Mello , wieder
oben auf . Er hat die Blockade und das Bombardement von
Rio de Janeiro erneuert und ein Geschwader ausgerüstet,
welches die nördlichen Häfen unterwerfen soll. Die auf¬
ständische Flotte hat bereits die Stadt Sao Francisco ein¬
genommen. Von dem Präsidenten Peixoto hört man gar
nichts. Nicht einmal seine eigenen Parteigänger scheinen sich
um ihn noch besonders zu bekümmern.

— In Argentinien hat die Revolution sehr an
Ausdehnung gewonnen und die Regierung in Buenos Aires
schwebt in nicht geringer Sorge. Das ganze Land ist durch
die aufständischeBewegung mehr oder weniger erregt. General
Pellegrini ist vor Tucuman eingetroffen ; er glaubt , die In¬
surgenten würden sich ergeben. In Santa Fö unterstützen
die fremden Ansiedler die Insurgenten ; es wurde daselbst am
Sonntag den ganzen Tag gekämpft. Ein Teil der National-
truppen ging zu den Aufständischen über.

— Aus Washington wird gemeldet, daß die Anzahl
der Senatoren, welche für dieAufhebung der Sherman¬
bill (des Silberausprägungsgesetzes ) sind, seit 14 Tagen
nicht gewachsen ist. Die Gegner der Aufhebung bilden eine
feste Gruppe von 19 Senatoren. Vorhees und andere
Führer geben zu, daß die Aufhebung der Bill nur nach einem
langen , ermüdenden Kampf im Senat möglich sein wird.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
VVHi . Kissingen, 26 . Sept . Fürst Bismarck hütet

wegen rauher Witterung das Zimmer und geht weder nach
Varzin noch nach Wiesbaden . Generaladjutant Graf Lehn-
dorff ist, nachdem er gestern lange bei Fürst Bismarck war,
mit dem Grafen Herbert und dem Grafen Rantzau abgereist.'VVM . Washington , 26 . Sept. Im Senat begründete
Senator Stewart seinen Antrag , den Präsidenten Cleveland
in Anklagezustand zu versetzen , griff diesen auf 's schärfste an
und äußerte , man müsse sogleich Einspruch erheben. Wenn

** Ein Gang durchs GroßherzogLiche
Theater.

Oldenburg, 26 . Septbr.
. Menschenhand und Menschenkunst haben neu

geschaffen , was Feuersglut vor 23 Monden mit wildem
Grimm verwüstet und vernichtet. Vollendet steht der stolze
Bau jetzt da, nur wenige Tage noch , dann ist auch an den
inneren Schmuck die letzte Hand gelegt, und am achten des
Oktober werden sich die Pforten des Theaters öffnen, um
Publikum und Künstler zu empfangen und mit der ersten Vor¬
stellung die Weihe zu erhalten . — Wie sich unser neuerstandenes
Theater so darbietet in seinem Innern und Aeußern, ist es
ein Musen -Palast von imponierender Pracht und Schöne , und
jeder Oldenburger kann mit Recht stolz sein auf diesen Kunst¬
tempel in der Residenz des Landes . Wir freuen uns der
nun auch für uns wieder beginnenden Theaterzeit ; aber wir
fürchten, daß das neue Theater , trotzdem es Platz für 1050
Personen bietet (davon 375 Plätze im Parquett) am 8 . Ok¬
tober doch kaum Raum genug haben wird für die dichtgescharte
Menge , die am Abend dieses Tages der Eröffnungsvorstellung
entgegenharren wird. — Wir wollen unsere Leser heute im
Geiste durch das Theater führen , die innere Pracht zu schauen
und auch die maschinellen Anlagen zu besichtigen.

ffr
ff-

Die malerische und plastische Ausstattung
unseres Theaters.

Obwohl wir durch den feinstilisierten Farbenschmuckdes
abgebrannten Theaters ziemlich verwöhnt waren , so überrascht
uns trotzdem die Pracht , Phantasie und Harmonie des neuen.
Nicht allein, daß eine eingehende Besichtigung das anspruch-
vollste Auge befriedigt, wir müssen auch dem auswärtigen Be¬
schauer Glauben schenken , daß diese neueste Kunstschöpfung
unserer Stadt eine Leistung ersten Ranges ist, die sich in die
vorderste Reihe ihres gleichen stellen darf . Mit Freude er¬
füllt uns dabei die Thatsache, daß die Ausführung allein
von hiesigen Kräften besorgt wird , während die Angabe und
Einrichtung das Werk des sich durch seine geniale Auffassung

wir Cleveland 's Aeußerungen und Gcsetzesverdrehungen un¬
beanstandet vorüber gehen lassen, werden dieselben zu
Präcedenzfällen werden, wofür vielleicht kein Heilmittel , aus¬
genommen die Revolution , zu finden ist.'WML . Paris , 26 . Sept . Meldungen aus San tos
zufolge dauert daselbst die Blockade fort.

Aus dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer m,« Korrespondenz -eichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 26 . September.
** Für Frau Fischer-Bormaun , welche , wie wir

gestern berichteten, das Großherzogliche Theater verläßt , ist
Fräulein Clair vom Hoftheater in Mannheim engagiert.
Hierbei sei noch bemerkt, daß die Mitteilung , daß Frau
Fischer-Bormann einen Engagements -Antrag von einem
Berliner Theater bekommen habe, auf einem Irrtum beruht.

* Konzert. Auf das morgen Abend im „ Kasinos-
Saale stattfindende Konzert von Fräulein Martha Lange,
bei welchem auch Herr Hofschauspieler Droescher Mitwirken
wird, machen wir , da der Abend ein besonders genußreicher
zu werden verspricht, unsere geehrten Leser hierdurch noch
ganz besonders aufmerksam.

G Radfahrsport . Auf dem am letzten Sonntag
in Lingen in Westfalen vom Radfahrerverein Lingen arran¬
gierten internationalen Wettrennen hat der hiesige Klub
„ Wanderlust " wiederum außerordentliche Erfolge zu ver¬
zeichnen gehabt, indem zwei Mitglieder des Vereins , die sich
ay dem Rennen beteiligten, siegreich aus dem Wettkampfe
hervorgingen . Im Niederradhauptfahren errang der Fahr¬
wart des Vereins , Herr Fr . Grundmann , den zweiten Preis,
und Herr Wilhelm Büttner den 3 . Preis. Der 5 . Preis
fiel einem Delmenhorster Radfahrer , Herrn B . Ellgaß , zu.
An dem Rennen beteiligten sich u . a . Radfahrer aus Osna¬
brück , Münster , Nordhausen , Bochum, Borghorst , Holland,
Quakenbrück rc . rc.

» Die Anzahl derjenigen tüchtigen jungen
Männer , welche sich um die Zulassung zurPrüfung für
Einjährig - Freiwillige bewerben und auf Grund her¬
vorragender Leistungen auf gewerblichem Gebiet
von der vorgeschriebenen Prüfung in fremden Sprachen ent¬
bunden werden, ist erfreulicher Weise im Wachsen begriffen.
Auch unser junger Mitbürger Heinrich Schelling , Sohn des
Herrn Maurermeisters Schelling hiersclbst, hat soeben diese
abgekürzte Einjährig -Freiwilligen - Prüfung auf Grund hervor¬
ragender Leistungen im Baufach mit gutem Erfolg bestanden.

w. Doornkatbrän . Zn der von uns gebrachten
Meldung , daß Herr Hollmann die gesamteBesitzung „ Doorn-
kat -Bräu "

käuflich erworben, können wir nach eingezogener
Erkundigung mitteilen, daß Herr H . die Konzession noch nicht
erhalten hat und bei Nichterteilung der Kauf wieder rück¬
gängig gemacht und das Restaurant für Rechnung des Herrn
Dvornkat -Koolmann weitergeführt wird.

m . Droschkenfahrten . Der von Küstrin nach hier
verzogene Fuhrwerksbesitzer P . Helle wird von jetzt ab bei
Ankunft der Eisenbahnzüge stets mit Gespann am Bahnhof
sein und gegen billige Vergütung Personen befördern . Diese
Einrichtung wird jedenfalls mit Freuden begrüßt und fleißig
benutzt werden.

x. Missionsfeft in Oldenburg . Nach der Bekannt¬
machung in heutiger Nummer beginnt derMifsionsfestgottesdienst
in der Lambertikirche morgen, Mittwoch , nicht um 10 Uhr,
sondern um 10Vz Uhr . Die Nachfeier in der „ Union " nimmt
pünktlich um 3 Uhr nachmittags ihren Anfang . Am Vor¬
mittag wird Herr Pastor von Broeker aus Hamburg predigen,
am Nachmittag die Herren Pastoren Iben aus Vechta,
Eckardt aus Bockhorn und Ramsauer aus Dedesdorf An¬
sprachen halten.

x . Der Kinder - Gottesdienst wird vom nächst^
Sonntag, den 1 . Oktober, an wieder regelmäßig gehalten'und zwar zunächst nachm . 3 Ubr in der Aula der Cücilienschug

L> Uebertriebene Gefälligkeit . Ein Kellnerlehrlinakaus Boitwarden ist in diesen Tagen vom Schöffengerichtin Brake wegen mehrerer kleinerer
'

Diebstähle und Unter¬
schlagungen, die er begangen hatte , um den Betraä
der Schulden eines Gastes seinem Brotherrn einliefern r»
können, mit 3 Wochen Gefängnis bestraft. Er entwendeteim Juli d . Js . , während er bei dem Wirte O . Hierselbst be¬
schäftigt war , dem Kellner Schierenstedt einmal 2 ^andermal 3 ^ und dann wieder 5 sowie der Köchin
Struß 3 Ferner hatte er sich beim Einkäufen von
Petroleum und Weißbrot wiederholt kleine Beträge , zusammen
etwa 1 -/s , angeeignet. Der Kellner verwendete indessen in bex
Hauptsache das Geld nicht für sich . Ein Gast hatte nach
nach etwa 19 ^ Schulden gemacht ; der Kellner mußte für
Geld aufkommen und weil er selbst nichts hatte , verschaffe
er es sich auf jene Weise, da er seinen Herrn die Schulz
des Gastes nicht eingestehen mochte, denn er hatte keine Be¬
fugnis , dem Gaste ohne Bezahlung etwas zu verabreichen.
Für diese unverantwortliche Rücksicht muß er nun mit
Wochen Gefängnis büßen.

< Landgemeinde Oldenburg, 25 . Septbr . Das
gestrige Missionsfest in Friedrichsfehn hat einen schönen
Verlauf genommen. Für solche , die von der Stadt kommen
hat schon die Fahrt auf der Kleinbahn einen eigentümlichen
Reiz : Vom „ AmmerländischenHof" zuerst durch den Prinzessin¬
weg und die Moorstraße , wo die Gebäude noch einen mehr
städtischenCharakter tragen , dann durch den entfernteren länd¬
lichen Teil von Eversten, von wo sich die Bahn bald hinter
dem Armenarbeitshaus in die Wildenlohslinie von Petersfehn
schlängelt, bis sie endlich über die Moorkulturen des Herrn
Rechtsanwalt Carstens läuft und vor dem Schmalriede 'sckjen
Wirtshause in Friedrichsfehn unmittelbar am Wildenloh Hag
macht. Am Eingang des Ortes wurden die Besucher durch
eine Ehrenpforte willkommen geheißen, besonders aber war
das Schulgebäude von außen und innen lieblich mit Kränzen
und Blumenkreuzen geschmückt . — Auf dem Wege zur Schule
bietet sich dem Naturfreund eine überraschende, zum Teil fast
unbegrenzte Fernsicht über das weite Moor. Das Schul¬
zimmer war dicht besetzt, und was drinnen nicht Platz fand,
saß und stand draußen vor den geöffneten Fenstern . Im
ganzen mochten 250 Festbesucher gekommen sein , größtenteils
Kolonisten aus Friedrichsfehn , Petersfehn , Moslesfehn , Jedde¬
loh , doch sah man auch Missionsfreuude aus Eversten, Hunds¬
mühlen, aus der Stadt , ja selbst aus Donnerschwee und aus
Edewecht. Außerdem Missionar Kothe aus Hermannsburg
hatten die weiteste Reise die 8 Posaunenbläser aus Großen¬
kneten gemacht, welche teils mit der Bahn über Oldenburg,
teils direkt zu Fuß von Halenhorst gekommen waren, um den
Gesang mit ihren Instrumenten zu begleiten. Nach den : Anfangs¬
lied ergriff zunächst Pastor Partisch aus Oldenburg das Wort
zur Eröffnungsansprache über 4 . Mos . 14 , 21 : „ Alle Well
soll der Herrlichkeit des Herrn voll werden.

" Die Fortsetzung
machte Missionar Kothe aus Hermannsburg mit einer längere»
Ansprache über Apostelgesch . 9 , 1—20 (Pauli Bekehrung)
und wies an dem Beispiel des großen Heidenapostels die
Eigenschaften nach , die ein rechter Missionsarbeiter haben muß:
rechte Selbsterkenntnis , wahren Glauben und ein freudiges
Zugreifen zur Arbeit . Seine Ansprache war reichlich durch¬
setzt mit lebendigen Beispielen aus seiner eigenen Erfahrung
als Missionar unter den Klugus in Vorderindien . Ins¬
besondere wies Redner verschiedene aus Indien mitgebrachte
Gegenstände vor, die dort zur Götzenverehrung gedient und
die er zum Teil von einem zum Christentum bekehrten vor¬
maligen Götzenpriester erhalten : zwei schön gearbeitetemetallene
Götzenbilder, ein Siegel , welches die Heiden sich, heiß ge¬
macht, in den Arm brennen lassen in der Hoffnung , so zur
Seligkeit versiegelt zu sein , endlich auch einen Löffel, welcher

vorzüglich bewährenden ArchitektenHerrnZimmer ist. Treten
wir in das Vestibül, so erstaunen wir über den kleinen Raum,
der ihm geblieben ist . Von der klassischen Schönheit des
vorigen sehen wir nur noch einen wenig imponierenden Rest.
Allein der dadurch gewonnene Platz kommt den Treppen rc.
wieder zu gute . Auf schwarzen Marmorstufeu steigen wir
zum ersten Range empor. Werfen wir einen Blick in 's Foyer,
so bemerken wir , daß hier Herr Adels mit seinen Leuten
noch in vollster Arbeit ist, die uns jedoch schon in dem jetzigen
Zustande Gefallen abnötig . Die großen Spiegel des Raumes
werden noch eine kunstvolle moderne Bemalung durch Herrn
Ludwig Fischdeck erfahren, der überhaupt in hervorragender
Weise an der Ausschmückung des Theaters beteiligt ist. Vom
ersten Range gewährt eine Umschau in das Innere schon
einen herrlichen Anblick . Aber den vollen Genuß finden wir
erst von der Bühne ans ; von dort repräsentiert sich der
Gesamteindruckgeradezu überraschend. Aus dem von dunkelroten
geblümtenTapeten gebildetenHintergründe heben sich die in Gold
und zart gelb und blau abgetöntem Weiß gehaltenen Rang¬
brüstungen gleichsam heraus und darüber breitet die überreich mit
Stuck verzierte und miteingelaffenemBildschmuck prangende Decke
ihre Pracht aus. Wie seltsam auch der hier im Innern
herrschende Barokstil zu der Renaissance des Aeußern kon¬
trastiert , das Auge fühlt sich doch niemals beleidigt, sondern
hat stets den Eindruck vollsten Einklangs . Herr Bildhauer
und HofmodelleurBoschen ist der Schöpfer all ' des bild¬
nerischen Schmuckes, welcher das Innere des Theaters ziert.
Wie originell sind die plastischen Ornamente der Brüstungen,
wie schwungvoll die Fresken ! Und mit wie feinem Ver¬
ständnis für die naturgemäßen Uebergänge der einzelnen
Formen hat der Künstler die elektrischen Lampen aus breiten
Muschelslächen gleichsam hervorsprießen lassen ! In der
Mitte des ersten Ranges tragen zwei Genien die beiden
umkränztcn Wappen des Oldenburgischen und Sschsen -Alten-
burgischen Hauses . Besonders reich sind die Prosceniums-
logen ausgestattct . Die des zweiten Ranges werden von
lebenswahren , realistischen Karyatiden getragen . Wir wollen
nicht unterlassen , zu bemerken , daß die sich dem Charakter des
Ganzen harmonisch anschließende Bemalung der Figuren,

sowie die sämtliche Vergoldung von Herrn Ludwig Fischbeck
in vorzüglicher Weife ausgeführt wurde. Die Decke beherrscht
ein mächtiger Kronleuchter in Gold und Milchglas gehalten.
Zu feinen beiden Seiten sehen wir die tragische und komische
Muse im Bilde verkörpert. Nach dem Amphitheater zu be¬
merken wir noch ein kleines Bild mit musizierenden Engeln,
und nach der Bühne hin befindet sich ein größeres , die Göttin
der darstellenden Kunst vorstellend, die der Welt ihren
Spiegel vorhält . Den Prosceniumsbogen schmückt ein fünf
Meter langer Fries, in dem neun Amoretten der Büste des
Apoll ihre Huldigung darbringen . Ueber der Bühnenwölbung
halten Engelsfiguren die Wahrzeichen der hier vereinigten
Künste, die Lyra mit dem bekränzten Schwan darüber . Das
Ganze bietet einen unendlichgenußvollen Anblick . Dieser Ausfluß
einer reichen kraftvollen Phantasie , diese Ueberfülle an edlen
Formen , dieser bunte und doch so einheitliche Wechsel von
Bild und Plastik erhebt das Herz zum Ewigschönen und ruft
in uns die Stimmung hervor , die hier stets walten sollte.Der Meister der prachtvollen Gemälde ist Herr Mohrmann,
dessen Lob hier zu singen Eulen nach Athen tragen hieße.
Eine kurze Abschweifung in das Dekorationshaus zeigt uns '
verschiedene neue Prospekte und Dekorationen , und ein Blick
in den Malersaal verrät uns die Entstehung derselben,
ebenfalls unter Herrn Mohrmanns Leitung gemalt. Nun be¬
geben wir uns in die herrschaftlichen Räume , deren Aus¬
stattung durch Herrn A d e l s ihrer Vollendung entgegen geht.
Den Salon schmückt eine hübsche Deckenmalerei, aus deren
Mitte das elektrische Licht durch eine Glasglocke herunter¬
strahlt . Durch die breiten, luftigen Korridore , an den ge¬
räumigen Garderoben vorbei gehen wir wieder dem Ausgange
zu, der noch grau in grau der Belebung durch die Farbe -
harrt. Die Hoffnung , in unserm Theater erhebende Stunden
zu verleben, ist uns durch den großartig schönen Schmuck
seines Innern zum Teil schon verbürgt.
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Die maschinelle Theatereinrichtung.
Da es jedenfalls für viele Leser interessant ist, auch eine

Einsicht in die maschinellen Einrichtungen unseres neuen s
Theaters zu gewinnen, so möge hier eine eingehende



lwi Götzcnopfern zum Schöpfen gedient hat . Zum Schluß

seiner Rede sprach der Missionar das Vater Unser in der

Guausprache - — Der letzte Redner war der Bezirksgeistliche

M stör Ramsauer aus Oldenburg ; anknüpfend an eine Er-

rätilung von einem hannoverschen Landmann und Missions-

sreund , welcher auf einer Goldmünze die Worte „ nunguam

l-strorsuw
« (niemals rückwärts ) findet , gab er auch für unsere

Missionsarbeit die Parole aus : nungrmnr i -etronsum , niemals

rückwärts ! — Möchte denn auch die Sonntagnachmittags¬

feier in Friedrichsfehn dazu beigetragen haben,
'

daß es mit

dem Missionsinteresse und den Missionsgaben in unserem Lande

nicht rückwärts , sondem vorwärts gehe ! — Die Kollekte , welche

Herrn Missionar Kothe für die Hermannsburger Mission über¬

leben wurde , hatte den verhältnismäßig nicht unbedeutenden Er¬

trag von 40 ^ 83 H ergeben . Bei dieser Gelegenheit sei noch
erwähnt , daß in diesen Tagen unser Landsmann Herr

Johann Barkemeyer als Missionar der Rheinischen
Missionsgesellschaft sich in Genua nach Neuguinea einschifft.
Derselbe ist aus Petersfehn gebürtig , erlernte bei Herrn
Schuhmacher Meyer in Donnerschwee sein Handwerk , auf der

Wanderschaft lernte er als Mitglied des Jünglingsvereins in

Münster die Missionssache näher kennen und trat in die

Missionsanstalt zu Barmen als Zögling ein . In diesem
Sommer hat er dort den Kursus absolviert und die Ordi¬
nation erhalten . Seine verwitwete Mutter wohnt zu Alt¬

jührden bei Varel . — Herr Barkemeyer hat in letzter Zeit
zweimal einen Vortrag über Mission in seinem Geburtsorte

Petersfehn gehalten , was jedenfalls sehr dazu beigetragen
hat , der Missionssache neue Freunde zuzuführen . Wir wünschen
von Herzen , daß Herr Barkemeyer in dem heißen Fieberklima
von Neuguinea (Kaiser -Wilhelmsland ) , welches unter den

dortigen Missionaren schon mehrere Opfer gefordert hat , lange
seine Gesundheit behalte und sein Wirken ein reich ge¬
segnetes werde!

pl >. Osternburg . Besitzwechsel . Der Wirt Hadeler
am Langenweg verkaufte seine Besitzung an den Glasmacher
und Landwirt W . Reuße Hierselbst für den Kaufpreis von

40,000 zum Antritt auf November k. I . Kaufbedingung
ist jedoch , daß dem Käufer die Konzession zur Wirtschaft
nicht versagt wird.

- i- Die Schützengesellschaft Ostern bürg hielt am

Sonntag das vorschriftsmäßige Schieß - Examen ab und

haben auf der 12 Ringe - Standscheibe , Distanz 175 Meter,
freihändig , in 6 Schüssen nachstehend verzeichnete Schützen
die Bedingungen erfüllt und wurden dementsprechend mit Ab¬

zeichen dekoriert : Horr Kohlfeld mit 32 Ringen als Scharf¬
schütze, Herr Strecker mit 34 R . als Scharfschütze , Herr
Theilsiefje , mit 45 R . als Meisterschütze , Herr Weitz mit 44 R.
als Königsschütze , Herr Lieke mit 44 R . als Königsschütze,
Herr Kühne mit 54 R . als Kaiserschütze , Herr Lieke mit 56 R.

als Kaiserschütze , Herr Beuermann mit 56 R . als Kaiserschütze.
Nachdem das vorstehende Schießresultat proklamiert worden war,
wurde noch der Gesellschaft die Mitteilung gemocht , daß das

Gesuch des Schützenvereins um Verleihung der Rechte einer

juristischen Person behördlich genehmigt worden sei und schloß
diese Mitteilung mit einem Hoch auf Se . Königl . Hoheit den

Großherzog . Das dann arrangierte Tanzkränzchen verlief
in schönster Weise.

U Rastede , 26 . Sept . Wie die heutige Bekannt¬
machung im Inseratenteil ergiebt , findet am Tage des

Pferdemarktes in Oldenburg am 18 . Oktober d . I . , nach¬
mittags 2 Uhr , beim Neuenhause , der Verkauf von 4 Stut-
entern durch den Verein zur Verbesserung der

Pferdezucht in den Aemtern Oldenburg , Varel und

Westerstede statt . Dieser Verein , gegründet im Jahre 1873,
hat schon 20 Jahre segensreich gewirkt , da die alljährlich
verkauften Stutenter namentlich als Zuchtstuten beste Erfolge,
viele Prämienstuten , geliefert haben . Es darf mit Reiht
hervorgehoben werden , daß die Bestrebungen des Vereins

dankbarlich anzuerkennen sind und wird empfohlen , dem Ver-

Beschreibung zunächst der Beleuchtungs -, Heizungs - und
Ventilations -Anlagen Platz finden . Der gewaltige Schorn¬
stein , der sich 31 Meter hoch zwischen der Bühne und dem

Dekorationshause erhebt , dessen Rauchwolken die Anwohner
der umliegenden Straßen schon jetzt manchmal belästigen , ver¬
rät uns die Nähe der Feuerungsstelle . In einem Anbau
an der westlichen Ecke des Theaters sehen wir zwei doppelte,
kolossale Röhrenkessel mit vier Feuerungen . Einer der Kessel
liegt stets in Reserve . Ein schmaler Gang dazwischen führt
uns in den Maschinenraum , der den unteren Teil des früheren
Magazins einnimmt . Unser Blick fällt zunächst auf eine große
Dampfmaschine von 35 Pserdekräften mit sausendem Schwung¬
rade . Sie treibt die zur Entwickelung der elektrischen Kraft dienende

Dynamomaschine , die bei einer Stärke von 200 Ampdres
820 Umdrehungen in der Minute macht . Dieses funkensprühende,
rastlos schwirrende Werk macht namentlich in der Dunkelheit
einen unheimlich schönen Eindruck . Von hier aus führen
die Leitungen in die entferntesten Teile des weiten Gebäudes,
jeden Raum taghell beleuchtend . Im ganzen Theater können

annähernd 1000 Flammen entzündet werden . Die größte
Zahl nimmt natürlich die Bühne mit ihren verschiedenen (Ram¬
pen - , Coulissen - , Soffitten - rc .) Beleuchtungen in Anspruch.
Durch den sog . Bühncnregulator , ein Schaltwerk mit vielen

Knöpfen , Registern , Hebeln und Umlegungen , beherrscht ein
Mann den ganzen Bühnenbeleuchtungsapparat und bewirkt
durch einen Druck oder eine Drehung Sonnen - Mond - und

Sternenlicht , alle möglichen Farbcneffekte , Blitzerscheinungen,
schillernde Reflexe rc . Eine große Menge von Flammen
vereinigt sich in dein prachtvollen Kronleuchter . Natürlich
alles Glühlicht . Nur am Eingänge vom Theaterwall aus hängen
zwei starke Bogenlampen an mächtigen , schmiedeisernen Armen,
und die Großherzogliche Einfahrt im Osten sowie die des

Herzogs Georg im Westen bekommen je eine Bogenlampe , so
daß im ganzen vier in Thätigkeit treten . Die beiden seitlichen
^ allerieaufgänge werden von mehreren , in einer Laterne ver¬

einigten Glühlichtern erhellt.
Die Heizung stellt sich als eine zweifache dar und zwar

Äs eine Dampfniederdruckheizung für den Zuschauerraum , die

Ränge rc. und als eine einfache Dampfheizung in den Korri-

eine beizutreten ; Anmeldungen können am 18 . Oktober d . I .,

nachmittags 2 Uhr , im „ Neuenhause
" in Oldenburg gemacht

werden.
* Zwischenahn , 25 . Septbr .^ Am 13 . , 14 . und 15.

Oktober wird hier im Lüschen
'schen Saale die erste , von der

Landw .-Abteilung Ammerland veranstaltete Obst - Aus¬

stellung stattfinden . Außer Obst können ausgestellt werden:

Gemüse und Feldfrüchte , Gartenbaugeräte , Düngemittel , sowie
Geräte zur Verwendung des Obstes . In einer gestern ab¬

gehaltenen Sitzung wurden folgende Herren in das Gesamt¬
komitee gewählt : 1) für die Gemeinde Apen Dr . Röben

zu Augustfehn , I . Fr . Orth und Gemeindevorsteher Meyer,
2 ) für die Gemeinde Edewecht Kaufmann Snoek , G . Heinje
und Hausmann Oellien , 3 ) für die Gemeinde Westerstede

Tierarzt Feldhus , G . Böhlje -Klamperesch und I . Siefken-

Seggern , und 4 ) für die Gemeinde Zwischenahn Karl Fischer,
I . B . Roggemann , O . L . Berg , H . Wittjen - Querenstede,
Gärtner Bruns , W . Bertram und Gemeinde -Vorsteher Feldhus.

— Bei der heute hier stattgehabten Wahl männer -

Wahl wurden gewählt die Herren I . Reiners -Helle , I . Ahlers-
Wildbrok , G . Hisje -Rostrup , I . F . Eilers -Brockhoff , Wind¬

müller , Wahrburg , Geißler , Weitz und Feldhus -Zwischenahn.
Die Beteiligung an der Wahl war nur eine schwache.

* Westerstede , 25 . Sept . Als Wahlmänner für
die bevorstehende Landtagswahl sind heute folgende Herren

gewählt worden : Fr . Henken , Hausmann , Halsbeck , mit 72

Stimmen , Fr . Wallrichs sen ., Westerstede , mit 71 , Fr . Eilers,

Bezirksvorsteher , Westerloy , mit 67 , I . G . Heintzen , Kauf¬

mann , Westerstede , mit 74 , Oltm . Hammjediers , Stellmacher,

Linswege , mit 72 , W . Böwert , Lehrer , Westerstede , mit 72,

Gerh . Bölje , Hausmann , Klamperesch mit 72 , Fr . Henken,

Gastwirt , Westerstede ; mit 72 , Joh . Claus , Hausmann,

Hüllstede , mit 72 , Fr . Renken , Kaufmann , Westerstede , mit 72,

D . Lancken , Bezirksvorsteher , Gießelhorst , mit 72 , Fr . Hisje,

Hausmann , Torsholt , mit 72 Stimmen . Im ganzen wurden

74 Stimmen abgegeben.
Apen , 25 . Sept . Die olim Claußen 'sche Halb¬

köterstelle zu Tange ist , dem „ Ammerl .
" zufolge , für

7350 Mk . verkauft worden . Den Rumpf der Stelle hat der

Haussohn Hermann Aug . Reil in Tange für 4900 Mk . er¬

standen , während der Halbköter Johann Reil und der Halb¬
köter Brune Georg Gerdes daselbst den übrigen Teil der

Stelle für 1300 bezw . 1150 Mk . gekauft haben.
* Jever , 25 . Septbr . Bei der heutigen Wahl von

Wahlmännern wurden gewählt : Kaufmann Th . Harms
mit 52 Stimmen , Auktionator Minssen mit 52 , Lehrer Hohn¬

holz mit 48 , Rechnungssteller Tiemens mit 48 , Ratsherr

Möhlmann mit 44 , Zinngießer H . Tiarks mit 44 , Müller

Frerichs mit 28 , Kaufmann Mehrtens mit 27 , Kaufmann
Cramer mit 26 und Proprietär Benters mit 25 Stimmen.

Im ganzen haben 71 Urwähler gewählt.
2X Blexen . Neue Erkrankungen am Typhus

sind in unserer Gemeinde nicht vorgekommen und

scheint die Krankheit jetzt im Erlöschen begriffen . Zuerst auf¬

getreten ist dieselbe im Dorfe Tettens, woselbst in den

letzten Jahren regelmäßig 1 oder 2 Typhuserkrankungen

vorgekommen sind . Man vermutet , daß schlechtes Trinkwasser
dem Entstehen und der weiteren Verbreitung der Krankheit

Vorschub geleistet hat und wird daraufhin das Wasser des

Dorfbrunnens jetzt chemisch und bakteriologisch untersucht.

Doch ist dies nur eine Mutmaßung . Thatsache ist , daß die

Krankheit in diesem Jahre schon Ende Juli beobachtet wurde

und zwar in Häusern , in welchen sie auch in den letzten

Jahren vorgekommen . Leider Pflegen die Leute in der Regel

erst 8 Tage und längst nach Beginn der Krankheit einen Arzt

zu Rate zu ziehen und suchen dann auch noch dem Publikum

gegenüber die Natur der Krankheit zu verheimlichen . Auf

solche Weise ist es dann möglich , daß die Krankheit sich rasch

durch Ansteckung verbreiten kann , namentlich in einem ge¬

schlossenen Orte.

dorm , Garderoben , Arbeitszimmern und andern kleineren

Räumen . Unter dem Parkettraum liegt die große sog . Heiz¬
kammer . Der von den Kesseln dahin geleitete Dampf erwärmt

dort die von außen stets neu zugeführte Lust . Damit jedoch
die Zuschauer im Parkett nicht von der Hitze belästigt werden,

ist die Heizkammer durch einen meterhohen Luftschacht von

dem Fußboden getrennt . Die in der Heizkammer auf einen

bestimmten Grad erhitzte Luft steigt nun in den Wärmerohren

nach oben und - tritt hier allenthalben durch den 375 mal

durchlöcherten Fußboden aus und in Wirksamkeit.
Sie streicht ebenfalls in den Rängen unter dem Fußboden

her und verbreitet so allenthalben eine gleichmäßige Temperatur,
die jedoch durch eine sehr sinnreich angelegte Ventilation

augenblicklich abgekühlt werden kann , falls sie zu hoch steigt.

Diese wird ebenfalls durch einen elektrischen Motor betrieben.

Ihre Kanäle münden zuletzt in Mannesdicke in dem Dach¬

aussatz über dem Zuschauerraum . Mittelst vielfach verzweigter

Hebelübersetzungen geht die Entfernung der erwärmten Luft

überaus rasch und gründlich von statten . Die übrigen

Räume werden direkt durch Dampf geheizt . Die dahin¬

leitenden Röhren sind mit Heizkörpern versehen , an denen

lamellenartige Eisenblätter sitzen , welche der Wärme eine be¬

deutend größere Ausstrahluugsfläche bieten . Der abgekühlte

Dampf geht zum Condensationsraum zurück , wird zu Wasser

und speist den Kessel dann abermals , um wieder als Dampf

seine Pflicht zu thun . Auf diese Weise ist überall für die

zweckmäßigste und einfachste , alle Gefahren vermeidende und alle

Unannehmlichkeiten ausschließende Erwärmung Sorge getragen.

Begeben wir uns einen Augenblick in den Maschinenraum

zurück , und gehen von einem großen Schallbrett , wo die ganze

Beleuchtung reguliert wird , vorbei , so gelangen wir in die

Akkumulatorenkammer . Die hier ausgestellte Batterie von

58 Elementen dient dazu , Elektrizität anzusammeln . In

50 Stunden geht die Füllung vor sich . Dann ist sie im¬

stande , nicht allein die Notbeleuchtung vollständig unabhängig

von der Maschine zu speisen , sondern auch die Versorgung
der gesamten Flammen für kurze Zeit zu übernehmen . Da¬

durch verhindert man eine Betriebsstörung bei plötzlichem

Süllstand der Maschine und ermöglicht es , zu jeder Zeit und

(?) Bant , 25 . Septbr . Diesen Abend wurde hier die
Wahlmännerwahl vorgenommen , bei der sich gegen früher
eine sehr rege Beteiligung geltend machte . Es waren zwei

Listen aufgestellt , eine vom Bürgerverein „ Einigkeit
"

, auf

welche sich durchschnittlich 55 St . vereinigten — die meisten
Stimmen , 60 , erhielt Herr Lehrer Hünecke -Bant — , und eine

von den Sozialdemokraten , welche durchschnittlich 138 Stimmen

erhielt und also durchging . Gewählt sind : 1 . Buchbinder

Ahlers , 2 . Schneider Bührmann , 3 . Redakteur Duden , 4.

Zimmerm . Freese , 5 . Zimmerm . Gerdes , 6 . Tischler Harms,

7 . Sattler Janßen , 8 . Tischler Kenneweg , 9 . Tischler Ripken,

10 . Schlosser Schwepe , 11 . Zimmerm . Harms , 12 . Maschinen¬

bauer Saake , 13 . Schiffszimmerm . Siems , 14 . Zimmerm.

F . Tapken , 15 . Zimmerm . I . Tapken , 16 . Zimmerm . Egge-

richs , 17 . Schuhmacher Rehmann . Ebenso siegte in Neu ende

die sozialistische Liste mit 31 gegen 27 Stimmen der

Gegenpartei . Gewählt sind die Schuhmacher Ricklefs , Wieting,

Dierks , Jtken und Gastwirt Hayen . Desgleichen sind in Heppens-
die sozialdemokratischen Wahlmänner gewählt . Damit haben
die Sozialdemokraten 30 Wahlmänner ; im Amtsbezirk Jever

sind 78 Wahlmänner zu wählen . Die Sozialdemokraten
wollen Buchdruckereibesitzer Paul Hug -Bant zum Landtags¬
kandidaten proklamieren . Die Sozialisten haben ganz in der

Stille gearbeitet und so die andern Parteien überrumpelt.
tz Rodenkirchen , 25 . Sept . Der am Sonnabend im

benachbarten Hahnenknoop abgehaltene Schafmarkt war

mit reichlich 600 Schafen betrieben , eine verhältnismäßig ge¬

ringe Zahl , wenn man bedenkt , daß früher schon 2000 und

mehr Schafe zum Verkauf gestellt waren . Der geringe Auf¬

trieb ist wohl damit zu motivieren , daß schon vielfach wäh¬
rend der Dürre des Sommers die Schafe von den Landleuten

verkauft sind , zweitens ist in hiesiger Gegend die Schafzucht

überhaupt zurückgegangen . Der Handel ging flott und wurden

je nach Qualität pro 100 44 — 48 Mk . bezahlt.
Atens , 25 . Sept . Die hier belegene Besitzung der

Erben der verstorbenen Ww . Cornelius , bestehend aus

Wohnhaus , Stall , Garten und einem Hamm Grünland , zu-

zusammen groß 1 km 9 ar 26 gm , hat der Miterbe Hinr.
Cornelius für 18,500 erworben . — In Abbehausen wurde,

wie die „ Butj . Z .
" meldet , bei dem vor einigen Tagen .statt¬

gehabten Gewitter ein Pferd der Mw . Ostendorf zu Heering
vom Blitze erschlagen.

* Berne , 25 . Septbr . Zu der heute stattgehabten
Wahl der Wahlmänner für die Gemeinde Berne waren

nur 13 Urwähler erschienen . Es wurden einstimmig gewählt
die Herren : Hausmann Fr . Meyer -Harmenhausen , Hausmann
G . H . Cording -Hiddigwarden , Hausmann H . W . Luerßen-

Schlüte , Schiffsreeder I . H - Kassebohm -Weserdeich , Haus¬

mann H . Koopmann -Bettingbühren , Buchhändler B . Bessin-
Berne , Oberbauinspektor Tüitjer -Berne.

lH Brake , 25 . Sept . In der heute Nachmittag in

Juckenacks Hotel von 4 — 5 Uhr stattgefundenen Wahl der

Wahl männer zum Landtage wurden im hiesigen Wahlbe¬

zirk folgende 8 Herren gewählt : Bankdirektor I . H - Lehmkuhl,

Kaufmann Ernst Tobias , Proprietär Cord Meyer , Schlächter¬

meister S . Meyer , Baumeister Meendsen -Bohlken , Uhrmacher
A . Mager , Oberamtsrichter Rüder , sämtlich zu Brake , und

Herr Bäckermeister I . H . Böning zu Klippkanne . Die Be¬

teiligung an der Wahl war nur recht schwach , im ganzen
wurden nur 43 Stimmen abgegeben , gegen 40 des letzten
Mals . Einige Stimmen sielen noch auf verschiedene andere

Herren.
lll — Obst ist in diesem Jahre hier außerordentlich

billig zu kaufen : Aepfel wurden hier per Scheffel für 30

und 40 Pfennige angeboten . Kartoffeln kosten hier zur Zeit
nur 75 Pf . pr . Scheffel (25 Liter ) .

Delmenhorst , 25 . Septbr . Die hier heute statt¬
gefundene Wahl der Wahlmänner zum Landtag fand

eine sehr geringe Beteiligung . Von 1014 Wahlberechtigten

sind nur 89 an der Wahlurne erschienen . Gewählt sind ein¬

em jedem Orte Licht zu gebrauchen , ohne die Maschine in

Bewegung zu setzen. Es ist also nach allen Richtungen hin

Sorge getragen, . nicht allein Gefahren auszuweichen , sondern

auch störenden Hindernissen vorzubeugen.
Die letzte Maschine endlich ist eine große Druckpumpe,

die in der Minute 800 k Wasser nach oben befördert . In

der Kuppel nämlich liegen zwei hermetisch verschlossene Reser¬
voirs , die je 20 ekmr fassen . Durch die Druckpumpe werden

sie mit Wasser zu Vs ihres Inhalts gefüllt.
Die dabei zusammengepreßte Luft entwickelt einen Gegen¬

druck von zwei Atmosphären , und diese Kraft dient dazu , das

Wasser im Notfälle mit Macht aus den Reservoirs hinaus¬

zudrängen . In erster Linie kommt dabei die Bühne in Be¬

tracht . Quer über ihr liegen sechs sogen . Regenrohre mit

durchlöcherten Wänden , die das Wasser dvuchenartig aus¬

einander spritzen . So kann man die Bühne in wenig Augen¬
blicken unter Wasser setzen. Ein Zug an einem der unten an

den Bühncnwänden angebrachten zwölf Hebel genügt , um die

Schleusen zu öffnen . Aber diese Löschgelegenheit hat noch

einen größeren Wirkungskreis . Von den Reservoirs führen

auch Schläuche zu etwa 20 Hydranten , die oben im ganzen

Theater verteilt sind . Diese paffen genau in die Strahl¬

rohre unserer städtischen Spritzen , sodaß eventl . bei günstigen

Verhältnissen im Falle der Not auch diese durch das Reservoir

gespeist werden können , d . h . wenn die Dampfpumpe arbeitet.

Der sich entwickelnde Rauch findet seinen Abzug durch die

offenen Seiten des Kuppelaussatzes , da die darunter befind¬

liche Klappe sich selbstthätig öffnet . Es ist wirklich seitens der

Baubehörde alles Erdenkliche gethan , um ein ausbrechendes

Feuer nicht nur zu bekämpfen , sondern auch zu besiegen , so

daß wir uns selbst über das Fehlen eines eisernen Vorhangs

zur Absperrung des Bühnen - vom Zuschauerraum beruhigen
können . Da die Maschinen und die anderen erwähnten Ein¬

richtungen aus bestrenommierten Fabriken bezogen , von aus¬

gezeichneten Fachleuten aufgestellt wurden und von tüchtigen

Kräften bedient werden , so steht zu hoffen , daß sie kommen¬

den Falls auch den Erwartungen entsprechend funktionieren
und uns vor einem Unglück wie in der Nacht vom 24 . zum
25 . November 1891 beschützen.



stimmig : Bürgermeister Tappenbeck, Ratsherr Berich. Luerßcnl
Ratsherr H . Wichmann, Kaufmann H . Schilling , Kaufmann
Carl Töbelmann , Vermess.-Jnsp . Bohlmann , Gärtner Beruh.
Heinken, Kaufmann G . Suhr , Kaufmann B. H . Menkens,
I . I . Schwabe , Tischler D . F . Helmers , Ziegeleibesitzer A.
Oetken-Dwoberg , Kaufmann B. Wählers , Kaufmann G . Wählers,
nördl . Stadtgebiet, C. Lampe-Schafkoven, Cigarrenfabrikant
I . Borchers , Bauunternehmer C. Schröder , Lehrer a . D. Haarde.
Sämtliche Wahlmänner werden für die Wahl der bisherigen
Abgeordneten eintreten.

»ft Vechta , 25 . Septbr. Heute wurde unsere Stadt
wieder von einer Zigeuner - Karawane mit vier großen
Reisewagen durchzogen. Diese Völker treten jetzt so häufig
in die Erscheinung, daß man annehmen muß , es habe sich
derselben eine besondere Bewegung bemächtigt. Ein Mitglied
der Bande nahm die Hilfe eines hiesigen Arztes wegen einer
erheblichen Schußwunde am Handgelenk in Anspruch, aus
welcher verschiedene , anscheinendaus großer Nähe abgeschossene
Schrotkörner gezogen werden mußten . Danach wird der
Verwundete vor kurzem einem unangenehmen Angriff aus¬
gesetzt gewesen sein , der die Vermutung nahe legt, daß jemand
zur Verteidigung seiner Habe gegen Annexionsgelüste ver¬
anlaßt gewesen ist, von einer Schußwaffe Gebrauch zu machen.

« Lohne , 24 . Sept . Die gestrige Amts ratsitz ung,
zu welcher der Amtshauptmann nicht erschienen war , wurde
unter Leitung des gewählten Vorsitzenden, Herrn Gemeinde¬
vorsteher Kreymborg von hier, in kurzer Verhandlung erledigt.
An Stelle des langjährigen Obmanns der Stierkörung , des
verstorbenen Kolon Rohling zu Borringhausen , wurde der
Kolon Ferneding aus Ihorst gewählt und tritt für letzteren
der Gutsbesitzer Ellerhorst auf Varrel als Ersatzmann ein.
Hinsichtlichder Unterhaltung der Amtsverbandschaussecn wurde
einstimmig für größere Objekte, Lieferungen und Arbeiten das
Verfahren öffentlicher Ausschreibung befürwortet.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin , 25 . Sept. Von der Börse . Die Börse verkehrte

heute in fester Stimmung . Die Anregung ging von der entschieden
guten Haltung im Montanaktienmarkte aus, in welchem sowohl
Eisenaktien als Kohlenwerte fest lagen . Es wurde hierfür an¬
gegeben , daß bei den preußischen Staatsbahnen größere Sub¬
missionen auf Lokomotiven und Schienen bevorständen , und daß
die Stockung des Kohlentransports auf den billigen Wasser¬
straßen — infolge niedrigen Wasserstandes — späterhin zu einer
Befestigung der Verkaufspreise führen werde . In der That
jedoch haben vielfache Deckungen aus Anlaß des Ultimo und der
erleicherte Geldstand allenthalben befestigt ; so in heimischen
Bahnen , dann in Buscbtiehrader , Franzosen , Meridional und
Gotthard. Beide Schiffahrtssktien waren wesentlich besser. Im
Fondsmarkte hatten Ungarische Gold- und Kronenanleihe belebte
Tendenz , während der Russenmarkt still lag. In der zweiten
Börsenstunde trat auf schwaches Paris eine Abschwächung der Ten¬
denz ein . Nachbörse still , doch meistenteils behauptet . Die Umsätze
waren sehr gering . Ultimogeld 5 ' ?, Proz. Privatdiskont4V« Proz.Berl . Produktenbericht vom 25 . Septbr. Die auswärtigen !
Berichte lauten keineswegs sonderlich anregend und die amtliche !
Statistik des deutschen Reiches veröffentlicht eine so außerordentlich !
großartige Schätzung der Roggenernte ( 15 Doppelcentner gegen vor - I
jährige 12,1 Doppelcentner pro Hektar ), daß man die heute hier »

platzgreifende Besserung der Getreidepreise Wohl als überraschend
bezeichnen darf. Weizen und Hafer erlangtennamhafteWerterhöhung.
Auch Roggen hat bemerkbare Fortschritte gemacht.

Oldenburg , 26 . Sept. Kursbericht der Oldenburgische»
Spar - und LeiH - Bank. gekauft verkauft

4 PCt. Deutsche Reichsanleihe.3 '/- PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do. do. . . . .
3 '/ , PCt. Oldenb . Konsols.

(Stücke L 100 att im Verkauf '/ < PCt. höher.)
3 PCt. Oldenb. Prämien -Anleihe . . . .
4 PCt, Preußische konsolidierte Anleihe . .
3 '/, PCt. do. do. do. . <
3 pCt. do. do. do. . .
3 '/, PCt. Bremer Staats -Anleihe . . . .
3 '/ , PCt. Hamburger Rente.
4 PCt. Oldenb. Kommunal-Anleihen . . .
4 PCt. do. do. (Stücke L IVO ^L)
3 '/ , PCt. do. do.
3 '/ -, PCt. Oldenb. Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von 5000 ^t)
4 pCt. Darmstädtsr do.
4 PCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . .
3V, PCt. Weimarische Stadt -Anleihe .
3 pCt. Italienische Eisenbahn-Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im VerkaufPCt. höher.)
4 PCt. Ungarische Goldrenie (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl .)
4 PCt. Braunschw.-Psandbr . d . Hannov . Hypothekenb.
4 pCt. Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit-Aktien-Bank
3V, PCt. Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken- Bank
6 PCt. Bickefclder Prioritäten.
6 PCt. Borussia- Prioritäten.
4 '/ipCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rüüzahlb . 105
Oldenburgische Landesbank-Aktien . . . . . .

(40 pCt Einzahlung und 5 pCt. Zins vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom 1. Jan .)
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed.- Aktien . . . .

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in .<4. . .

„ „ London „ für > L . „ „ . .
„ „ Neiv-Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Mtien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher. - Gesellschafts- Aktien per Stück 1450 ^4

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
«. Darlehenszins do. do. 6 pCt.

Unser Zins für Wechsel 5 PCt.
do. do. Konto-Korrent 6 PCt.

PCt. PCt.
106 —
99,20 99,75
84,90
99

85,48
100

127,38 127,15
106 106,55

9580, IOO
84,90 85.45
96,60 97,15
96,20 _

101 —
101,28 —

97,50 98,50
100 101
96,70 97.25

101 102

— —

— _
—

101 .50 I02M
100,20 100,75

94,90
100

95,45
—

— —

144,50 —

135
—

166,05 168,65
20,28 >0,38
4,165 4, ^15
16,77 —

0 .

Old enb urg/S6, September,
burgischen Landesbank.
3 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/s PCt. dergleichen.
4pCt . dergleichen.
37s PCt. Oldenburg , konsol. Anleihe . . . .

Stücke L Mk . 100— >/,pCt . höher.
3 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligationen in PCt.
4 pCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . .
3 '/s PCt. dergleichen.
3 pCt dergleichen . . .
4 pCt. diverse Amtsverbandsanleihen ' . . .
Z '/z PCt. dergleichen.

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf
106 166,5'

8v,20 99,75
84,90 85,45
99 100

126,35 127,15
106 106,55

99,45 100
84,80 88,44

101 —
97,50 98,50

37,45
3 '/ - PCt. Berliner Stadt -Obligationen . 97
4 pCt . Oesterreich. Goldrente , Stücke ä fl . 1000 . — 98,90

„ „ „ 200 .— 964 PCt. Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000 .— 93,60
„ „ „ 500 .— 93,70

^ ^ 100 .— 93,805 PCt. Italienische Rente, große Stücke . . . . 83
kleine do. . . . 83,10

^
(Die Coupons unterl . einem Steuerabzüge von 13,2 PCt.)

^
4 PCt. gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 1014 PCt. Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E. 99,9 ) !
4 PCt. Crefelder Eisenbahn-Obligationen . . . . ioo 10l3PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 52,10

dergleichen kleine Stücke . 52,zo >
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

' ""
5 PCt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Goldbonds . 92,304 PCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen . . . 100,20 iggU4 PCt. Frankfurter Hypoth . - Kredit-Ver. Anteilscheine 101,50 102

'^4 PCt. Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe ,
' "

bis 1900 unkündbar . 102 45 1033 '/2pCt . dergleichen . 94,45 gg3 '/2 PCt. Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 9tz20 947-4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit- Aktien- '
Bank, Ser . 14, bis 1905 unkündbar . . 102,703 '/2 PCt. dergleichen . . . . 95,45

103,Lg
98

Schiffsnachrichten.
Oldknlmkg- Pottsgiesische Dampfschiffs -Reederei. Der Dampfer

„ Oldenburg, " Kapt . Schmidt, ist am 25 . Sept . von Billa Real deSan Antonio abgerang en.

Wttterungsbeobachtnnge » in Oldenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° LT

« ar omerer
Pariser
Zoll u.

Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. ( niedrigste

25 . Sept.
26 . Sept.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-4- 7,2
5

760,2
761,8

28. 0,1
27. 1,9

25 . SP1.
r6 . Spt.

- s-10,7
fff - 1,7

Kirch ennachrichte « .
Am Mittwoch , den 27 . Sept. : Missionsfest.

Gottesdienst( lOstz UHZ : Pastor von Broeker aus Hamburg.
Kollekte für die Heidenmission.

Märkte.
Hannover, 25 . Sept . (Centr -al - Schlacht - und Viehh «,Amtlicher Bericht) . Zu heutiger Viehbörse waren aufae-trieben : 300 Stück Großvieh , 217 Stück Schweine , 108 Stüsungarische Schweine , 47 Stück Kälber, 300 Stück Hammel.Die Preise sind : Großvieh I . Sorte 57—59 >7L, II . Sorte54 —56 III . Sorte 51—53 Schweine I . Sorte 59 — 60 ^II . Sorte 55—58 ^ >, III . Sorte — ^L, ungar . Schweine I . Sorterw per 100 Pfd . Kälber I . Torte 65 08 , II . Sorte 50—60 HIII . Sorte — H , Hammel I . Sorte 65 II . Sorte 50 H p , 1

Tendenz: Handel ziemlich.
Brcmen, 25 . Sept . (Amtlicher ViehmarktberichG HeutigerAuftrieb inkl. des gestrigen Bestandes : 190 Rinder, 485 Schweine98 Kälber, 233 Schafe . Geschlachtet wurden : 94 Rinder, 43g

Schweine , 71 Kälber, 166 Schafe . Lebend ausgeführt : 7 Rinder4 Schweine , 20 Kälber, 3 Schafe . Bestand : 89 Rinder45 Schweine , 7 Kälber, 64 Schafe . Bezahlt wurden per SO ^Schlachtgewicht für Ochsen 45 —58 , Quenen 44—56 , Stiere 45- zz
Kühe 45 —54, Schwein ^ 50—58 , Kälber 60—70, Schafe 40—55

Tendenz : Der Auftrieb war im allgemeinen reichlich groß und
gingen die Preise etwas zurück . Auch lassen alle Gattungen einen
unverkauften Bestand zurück und zwar 30 Rinder, 45 Schweine . 7
Kälber, 50 Schafe.

FUMM.
Rastede . GastwirtFr . Ehr . Schlange

in Gristede beabsichtigt Kränklichkeit halber
seine am Hauptwege , welcher in nächster Zeit
chauffiert wird , in Gristede belcgenesWirts¬
haus mit EMxpMerechtigkeit , worin Wirt¬
schaft und Handlung mst bestem Erfolg be¬
trieben wird, mit beliebigM Antritt zu ver¬
kaufen oder zu verheuern,

HÜ .BffttzNsm gehören außer ßen
Nebengebäude Garten , 70 Scheffelsaat Acker-
nud Weideland

'
beim Hause und ein 7 Jück

großer Placken Ackerland und Busch.
Diese Besitzung, nahe bei Dreibergen be¬

legen, ist namentlich zum Ankauf bestens zu
empfehlen und wollen Kauflustige sich ehestens
an mich wenden.

C . Hagendorff , Auktionator.

Rahmkäse per Pfund 60 , 80 , 100 F,
Schweizerkäse per Pfund 90 , 120 F,
Edamer Käse , circa 4 Pfund schwer.

_ W . Stolle.
SchnittsesteCervelarwnrst und Plock-

wurst , ff. Mett - und Zungenwurst emps.
_ W . Stolle.

! ! fsmön listest Ukmsp ! !
echte Frankfurter Würstel , Paar 30

W . Stolle.
FeinperBlutenhonig stets vorrätig , sowie

auch Honigkuchen und Honigbonbon.
_ _ W . Stolle.

Borläufige Anzeige!

Taiy - Unterricht
im

8ssls äsr Union.

4 Waggonladungen feinster Holland . Voll-Heringe trafen ein u. offeriere:
Größte Superior

Vi To. r/2 To. 100 Stück Dutzend
-Voll -Herinae 34 19 6,50 90 §

Prima sortierte do. do. 31 17 5,75 „ 75 „
Prima do. do. 29 16 P50 „ 60 „
feinste do. do. 27 IS fs 3,75 50 „

>, Holländ . Maijes -Heriuge W 14 3,50 ,. 45 „
Die Preise verstehensich gegen Netto-Kasse ab meinem Lager hier. Versandt

auswärts prompt.

Dänische Fisch-Großhandlung . °

Vorläufige Anzeige!

größtes und elegantestes, transportablesUnternehmen in diesem Genre in Deutschland, 1000
Personen fassend , brillant mit Gas beleuchtet, vor jeder Witterung geschützt , trifft in diesen
Tagen hier ein und wird während des Kramer -Marktes einen Cyklus von

großen brillanten Gala -Vorstellungen
geben . Die Gesellschaft besteht aus 50 Personen : den hervorragensten Kunstspezialitäten
der Welt , Künstlern und Künstlerinnen aller Nationen, Luft- und Parterre -Gymnastikern,
Jongleuren , Equilibristen , Drahtseilkünstlern, elektrisch -musikalischen Clowns . Bravour-

Turnerkönigcn an den 3 feststehenden Recks.
Vorführung der einzig bestdressiertenHunde . Riesendoggen . Cacadu's , Papageien , Aras.
Tauben w . w . — Darstellungen der allerneuesten Illusionen , Zauberei , Tableaux vivants,
Pantomimen , Zauber-Märchen aus 1061 Nacht. — Debüt des bis jetzt noch nie be¬
siegten Herkules, Ringkämpfers und KettensprengersKarl Axer , genannt der Mann von
Ei

'
sen und Stahl . Derselbe wird eiserne Ketten, welche eine Tragkraft von 300 besitzen,

mit den Händen zerreißen, sowie mit Arm - und Brustmuskeln zersprengen. 5VV Mark
Prämie , der ihn in seiner Körperkraft besiegt.

Alles Nähere besagen spätere Anzeigen. — Alles in dieser Branche Gesehene wird
Bringe die ergebene Anzeige, daß mein

Unterricht für Damen und Herren , sowie
Töchter und Söhne hochgeehrter Herrschaften
Mitte Oktober beginnt.

von llkr
» Honig in Körben*

kauft zu den höchsten Preisen
D Aleranderstr . 2 . l . 8tsenbseg . W

bei weitem übertroffen.

Langestratze Nr. 31,
zeigt hierdurch den Empfang der

an

G ALorSSLLL SvlLS , O

O DLltvrrüvlLv , G
G G

empfiehlt
Theodor Meyer,

Oldenburg , Schüttingstraße 8.
Bei Bestellungen bitte genaue Adresse

anzugeben.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Korsetts,
tadelloser Sitz , in guter Ausführung z . billigsten
Preise . B . A . Weinberg , Langestr . 19.

Littel . Habe am Sonnabend eine 3jährige
weißbunteOuene , welche sich in meinem
Garten befand, ausgebunden, welche der Eigen¬
tümer gegen Erstattung der Jnsertions - und
Fütterungskosten abholen wolle.

G . Krumland , Holzwärter.
Mehrere gute Sorten Daueräpfel

billig abzug. G . F . Martens , Nadorsterstr . 71.
Ler 'velAtNur '

Zt,
Corned Becf empf . D . G . Lampe.

Danksagung.
Osternburg . Allen Denen, die meinem

lieben Mann und unserem Vater auf seinem
Krankenbett gepflegt und gutes erwiesen, und
Denen , die ihm bis zum Grabe ihr letztes
Geleit gegeben haben, sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Ww . Helene Hullmaun nebst Kindern.

Todes -Anzeigen.
Bürgerselde , 24 . Sept . Heute Abend

7 Uhr starb nach kurzer heftiger Krankheit an
den Folgen innerlicher Blutvergiftung meine
innig geliebte Frau und meiner kleinen Kinder
treusorgende Mutter, Johanne geb. Heine¬
mann . Allen Verwandten und Bekannten
bringt dieses zur Anzeige der tiefbetrübte Gatte

Hinrich Rüther.
Beerdigung Donnerstag Morgen 9 Uhr vom

Sterbchausc , Hakenweg 5 , aus nach dem neuen
Kirchhofe.

Verlag und Druckvr » » . Scharf, für die Reda '.non verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg. Peterstraße 5.
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< c> Schmalspurbahnen.
Oldenburg , 26 . Sept.

Die von Mitgliedern aus dem Herzogtum Oldenburg,

aus Ostfriesland und dem Fürstentum Osnabrück zahlreich

^ suchte vierunddreißigste Zusammenkunft der freien Vereinigung

für Eisenbahninteressen hat nach dem ausführlichen Berichte
w Nr . 218 dieses Blattes als Hauptpunkt der Tagesordnung
die Schmalspurbahn -Frage behandelt und zwar mit besonderer
Berücksichtigung des Projekts des Amtshauptmanns v . Heim¬
burg für die Aemter Cloppenburg und Friesoythe . Dadurch
ist diese interessante Angelegenheit in dankenswerter Weise
von neuem in Anregung gebracht und dürfte nach der Zu¬
sammensetzung der Versammlung und durch die entsprechende

Arm des mündlichen Vortrages in weitere Kreise getragen
sein, als bisher durch die v . Heimburg

'
schen Veröffentlichungen.

Die Vareler Konferenz brachte einen eingehenden Vortrag
des Präsidenten v . Mühlenfels , dessen Hauptinhalt in drei

Thesen zusammengefaßt werden kann:
1 . Die Schmalspurbahn ist erheblich billiger als die

Normalspurbahn und ist daher nach dem Ausbau der Strecken,
welche auf den Charakter von Rollbahnen Anspruch haben,
zur Anwendung zu bringen.

2 . Die Schmalspurbahn ist auch für einen stärkeren Ver¬

kehr genügend leistungsfähig , insbesondere ist das Vorurteil

gegen dieselbe wegen der notwendigen Umladung unbegründet,
zum mindesten übertrieben.

3 . Für die einfachen und räumlich beschränkten Verhält¬
nisse unseres Landes und der oldenburgischen Eisenbahnvcr-
waltuug empfiehlt es sich, den Ausbau und Betrieb yuch der
Schmalspurbahnen dem Staate und dessen Organ für diese
Verkehrsaufgaben , der Eisenbahndirektion , zu übertragen.

Als praktische Verwirklichung für Schmalspurbahnnetzc
wurden die bereits durch v . Heimburg in Aussicht genommenen
Gebiete der Aemter Cloppenburg und Friesoythe , das But-

jadingerland , das Jeverland und das Stedingerland bezeichnet.

Herr Amtshauptmann v . Heimburg , welcher , wie den

Lesern dieses Blattes erinnerlich sein wird , verhindert war,
den Hauptvortrag mit anzuhören , beschränkte sich im wesent¬
lichen auf die Verteidigung der von ihm angegebenen An¬

schlagssummen und auf die Befürwortung , Bau und Be¬
trieb kommunalen Verbänden zu der einfachsten Ausführung,
namentlich auch hinsichtlich der Geschäftsgebahrung , zu über¬

lassen.
Es möge gestattet sein , zur weiteren Erwägung dieser

wichtigen Fragen einen kleinen Beitrag zu liefern , welcher von
den angegebenen Gedanken seinen Ausgang nimmt und hin
und wieder vielleicht einen weiteren Gesichtspunkt aufstellt,
der für die praktische Entscheidung von Bedeutung ist.

Was zunächst die Anlagekosten betrifft , so hat es für
den Laien (und solche werden doch schließlich , sei es im Staate,
sei es in der Kommune , sei cs im Privatunternehmen , die

Entscheidung über die Spurweite abgeben müssen ) zu¬
nächst etwas Bestechendes mit der Behauptung , daß
die Kosten unter allen Umständen bei der Schmalspur¬
bahn billiger seien , als bei der Normalspur . Es leuchtet dies

ohne weiteres ein , weil die ganze Anlage in all ihren Di¬

mensionen in verjüngtem Maßstabe hergestellt wird , also der

Bahnkörper , die Schwellen , die Schienen , das Kleineisenzeug,
die Betriebsmittel . Absolute Zahlen haben geringen Wert,
es bedarf keines Beweises und auch für den oberflächlichen
Beobachter nicht einmal der Beispiele , daß es Schmalspur¬
bahnen giebt , deren Herstellung teurer zu stehen gekommen
ist , als die anderer Normalspurbahnen . Ob daher in der
Idee das Kilometer auf 10000 oder richtiger auf 15000 ^

zu veranschlagen sei , kann dahin gestellt bleiben , Wert hat
eine Veranschlagung nur , wenn sie sich auf ein bestimmtes
örtlich begrenztes Projekt bezieht . Für einen solchen Plan
einen annähernd zutreffenden Anschlag zu machen , hält in der

That nicht so gar schwer . Die Einheitspreise , sowie das

Massenerfordernis für eine räumlich bestimmte Bahn lassen sich
an Schienen und sonstigem Stahl - und Eisenmaterial , an

Schwellen , an Arbeitskosten für Erdbewegung , Schienenlegen
usw . auf einen bestimmten Zeitpunkt (mit dem Moment unvorher¬
gesehener Fälle , welches bei jedem Anschlag unvermeidlich ist)
genau fcststellen . Es wäre erwünscht , wenn etwa Herr von

Heimburg mit den ihm für Vorarbeiten zur Verfügung gestellten
Mitteln zun ächst einen solchen Kostenanschlag ausarbeiten ließe,
es würde dies keinen großen Aufwand erfordern und je detaillierter
der Anschlag ist , desto mehr Anhalt zur Richtigstellung bieten
und zur Herbeiführung einer begründeten Ueberzeugung bei¬

tragen . Von ganz besonderem Nutzen würde ein objektiv
aufgefaßter und durchgeführter vergleichender Anschlag
für die schmale und für die breite Spur zur Verbindung der¬

selben Endpunkte sein . Eine solche Arbeit hat der frühere
Eisenbahnbaudirektor Buresch in einer Eisenbahnkonferenz in
Varel (es war , wenn Verfasser dieses Artikels nicht irrt , in der

zwölften Zusammenkunft der Freien Vereinigung ) für die
Strecke Ahlhorn - Vechta geliefert . Trotz jenes Vortrages,
welcher eine bedeutende Ersparnis bei Anwendung der

Schmalspur berechnete , hat man sich für die Normalspur ent¬

schieden und heute , wo die Linie bis Lohne weitergeführt , die

Fortsetzung bis Hesepe und die Einführung einer Verbindung
von Delmenhorst - Wildeshausen gesetzlich festgelegt ist , wird
niemand diesen Vorgang mehr für unrichtig halten . Wenn

übrigens die Strecke nur 26,863 ^ pro Kilometer gegen
27,538 ./ ^ pro Kilometer von Ocholt -Westerstede gekostet hat
(beides einschließlich Betriebsmittel ) — die normalspurige
Bahn also weniger als die schmalspurige — so mag zur
teilweisen Aufklärung bemerkt werden , daß bei Ahlhorn-
Vechta ein gut Teil aus den alten Strecken ausgewechselter

Eisenschienen verlegt werden konnte , während Ocholt -Wester¬
stede den Bedarf und einen entsprechenden Vorrat zum Aus¬

wechseln an Stahlschienen nach eigens angefertigtem Profil
walzen lassen mußte . Ein schlagender Beweis , wie sehr die

Frage guaostio kaoti , d . h . in ihrer Beantwortung von den

Haupt - und Nebenumständen des Einzelfalles abhängig ist.

Daß der Vergleich der Kosten beider Systeme regel¬
mäßig zu Gunsten der schmalen Spur ausfallen muß , kann

nach den in Betracht kommenden , oben bezeichnten Faktoren
nicht bestritten werden ; unmöglich , aber ist es keineswegs und
von einzelnen ausgeführten Schmälbahnen von Sachver¬
ständigen als Thatsache behauptet , daß man eine Normalbahn
billiger hätte bauen können , weil die schmale Spur (worin
das Projekt erst seinen Vorteil sah ) zu sehr sich an vor¬

handene Wege , Wasserzüge , Thäler anschloß und dieses An-

schauungsvermögcn durch Kurven , Steigungen , verlorenes

Gefälle , Brücken , Durchlässe , Futtermauern , Mehrlänge
erkaufte . Man wird einwende !!, solche Verhältnisse kommen
in unserem Lande nicht vor; darauf ist zu entgegnen , daß
schon die Möglichkeit beachtenswert ist und daß in der

Ebene andere Verhältnisse Vorkommen können , die eine

ähnliche Verschiebung bedingen . Es mag hier , weil
die Sache unwahrscheinlich aussieht , ein Beispiel ge¬
geben werden . Eine Straßenverwaltung will der Schmal¬
spur gestatten , sich auf ihre Grantbahn zu legen,
während die normalspurige Bahn auf die Heide , welche
die Chaussee durchschneidet , verwiesen wird . Nun nötigt aber
die Benutzung der vorhandenen Kunststraße nicht nur zu sonst

zu vermeidenden Gefällverhältnissen und Krümmungen , sondern
es wird obendrein verlangt , daß auf Kosten des Bahnunter¬
nehmens der Sommerweg gepflastert wird , um das Fuhrwerk
beim Ausweichen des Zuges nicht zu nötigen , im Sande zu
fahren . Es möge das Angeführte genügen , um für die

Geltendmachung des Kostenpunktes einen vollständigen,
vergleichenden , objektiven Anschlag für die Ausführung des
individuell bestimmten Projektes zu verlangen . Will

man zugeben , daß in unserer Tiefebene mehr noch als im

Gebirge eine Kostenersparnis durch die schmale Spur fast ohne
Ausnahme eintreten wird , so fällt bei uns aber auch umge¬
kehrt ins Gewicht , daß Terrainschwierigkeiten , welche nur durch
die schmale Spur überwunden werden können oder wenigstens
bei normaler Spurweite ganz unverhältnismäßig hohe Kosten
verursachen würden , in unserem Lande nicht Vorkommen.
Eine derartige Situation aber lag im Königreich Sachsen vor,
als man dem Ausbau der Nebenbahnen näher trat ; wenn

streckenweise die Formation des Bodens zur Anwendung der

schmalen Spur nötigte , so wäre es selbstredend eine Thor-
heit gewesen , das Sekundärbahnnetz bald in schmaler,
bald in breiter Spur auszubauen , da jeder Wechsel die

Schwierigkeiten und Kosten der Umladung wiederholt hätte.
Daß die Scheu vor der Umladung manchmal eine über¬

triebene ist , mag zugegeben werden . Nicht erst neuerdings

giebt es Anlagen und Einrichtungen der verschiedensten Art,

welche geeignet sind , diese Manipulation zu beschleunigen und

mit geringerem Kraftaufwcmde auszusühren . Aehnliche Ein¬

richtungen wie diejenigen der Sächsischen Bahnen hat man

schon länger für den Uebergang der Holzladungen von einem

Pferdegespann auf Schienenwagen in Gebrauch . Jede

Schwierigkeit erzeugt mechanische Vorrichtungen , welche dazu
dienen , ihre Ueberwindung zu erleichtern ; behoben wird die¬

selbe damit aber nicht . Ferner kommt in Betracht , daß die

Einrichtung selbst Kosten verursacht und daß die Arbeitskräfte
nur dann billig bereit gestellt werden können , wenn sie regel¬
mäßig in Anspruch genommen werden . Niemand verkennt,

daß das Umladen eines mit 200 Centner Torf beladenen

Wagens in Ocholt auf die Schmalspur und umgekehrt so

zeitraubend und kostspielig ist , daß es selten vorkommt.

Gleichwohl hat noch niemand vorgeschlagen , die auch hier

keineswegs unbekannten Betricbseinrichtungen herzustellen und

mit deren Handhabung geübte Arbeiter zur Verfügung

zu stellen , weil der Verkehr zu gering ist , um Anlagen und

Arbeitskräfte regelmäßig auszunutzen . Der in dem Vortrage
mit Recht betonte bedeutende Verkehr , welchem die sächsischen

Schmalspurbahnen zu dienen haben , ist eben eine von den¬

jenigen Voraussetzungen , welche bei uns nicht zutreffen . Es

wäre interessant gewesen , außer dem Beispiel der sächsischen

Staatsbahnen auch die z . T . jedenfalls unseren Verhältnissen

näher verwandten Zustände in den vielen andern Gebieten

von Schmalspurbahnen in den Niederlanden , in der Lombardei,
in der Rheinprovinz , in Skandinavien , in Amerika und über

deren Einrichtungen und Betriebsergebnisse berichten zu hören.
Aber auch wenn die Kosten der Umladung sich sehr er¬

mäßigen lassen , so bleibt mit der Notwendigkeit derselben doch

stets der Nachteil verbunden , welcher aus der beschränkten

Disposiüonsfähigkeit über das Betriebsmaterial entsteht . Es

leuchtet jedem ein und ist dem Sachverständigen im Einzelnen

bewußt , wie viel vollkommener die Ausnutzung des Wagen¬

parks durch den Umstand ist , daß es nicht nur die technische Mög¬

lichkeit , sondern die durch Vereinbarung der mannigfaltigsten
Art verwirklichte Thatsache ist , daß ein Wagen , wo er gerade

Ladung findet , überall von einer Bahn zur anderen durch¬

laufen kann . Die Nutzungsfähigkeit wird durch eine andere

Spur auf ihr enges Gebiet beschränkt.
Aber noch einen Schritt weiter ! Wir brauchen uns

nicht in von Thünen
' s „ isolierten Staat "

zu versetzen , sondern

finden in der Wirklichkeit , auf kleineren oder größeren Inseln

Wirtschaftsgebiete genug , für welche die Umladefrage bei An¬

legung des Eisenbahnnetzes kein Rolle spielt . Wäre diese und

der Ausschluß des Wagenübergangs der einzi ge Nachteil der

Schmalspur , so müßten solche Gebiete ja ohne sich zu besinnen

dieses System anwenden ; mit andern Worten , die breite Spur

hätte die Herrschaft nur um deswillen , weil sie einmal von
den Verkehrsstraßen Besitz genommen hat und ihre Nach¬
folger des Anschlusses wegen zu derselben Einrichtung zwingt,
und man könnte , wenn dieser Umstand nicht wäre , überall die

billigeren schmalspurigen Bahnen bauen . Gleichwohl geschieht
dies auch da nicht , wo der Zwang fehlt . Darin liegt der

beste Beweis , daß erfahrungsniäßig die normale Spur , ohne

daß sich selbstredend auf den Millimeter der Nachweis führen

läßt , am vollkommensten , d . h . am billigsten die Trausport¬

aufgabe löst . Für das geringere Anlagekapital erhält man

also auch eine minderwertige Anlage . Man besinne sich daher

rechtzeitig darauf , ob man nicht ein größeres Kapital auf¬
wenden kann , welches nur einmal angelegt zu werden braucht,
um sich ein Werk anzuschaffen , welches für alle Zeiten wirt¬

schaftlicher arbeitet.
In der Frage , wer die Nebenbahnen bauen und betreiben soll,

stehen sich der Eisenbahnpräsident und Herr Amtshauptmann V. H.
diametral entgegen . Je mehr man sich der Nvrmalspur zuneigt,
desto entschiedener wird man auf die Seite des ersteren treten
und den Bau und Betrieb (selbstredend unter Nutzbarmachung
kommunaler und privater Kräfte ) dem Staate vindizicren.
Wenn v . H . sagt , man müsse das Bild des Betriebes der

Normalbahnen erst ganz vergessen , bevor man an die Ein¬

richtung des Betriebes seiner Lokalbahnen herantrcte , so bleibt
er uns das Bild der zukünftigen Einrichtungen , ja selbst eine

deutlich erkennbare Ssizze schuldig . Eine Einrichtung kann
man aber nicht treffen , wenn man das Bild nicht klar vor
dem geistigen Auge hat . Privatpersonen sollen als Neben¬

beschäftigung die Bahn betreiben und frei sein von dem kost¬
spieligen Apparat der gewöhnlichen Verwaltung . Ist aber
mit Dampf betriebenen Bahnen für Güter - und Personen¬
verkehr eins solche Freiheit gegeben ? Gelten für sie nicht
privatrcchtlich die Bestimmungen des Handelsgesetzbuchs und
der Betriebsordnung ? Sind sie nicht , wenn sie mit anderen

Bahnen in direkten Verkehr treten , an all ' die zur Abrechnung
u . s . w . unentbehrlichen Unterlagen gebunden ? Auch , die

Nebenbahn muß daher Frachtbriefe , Frachtkarten , Empfangs¬
und Versandt - Register , Bestätterbücher und wie die Dinge
alle heißen , so gut führen wie die Hauptbahn ; der Lokal¬
beamte muß seiner Vorgesetzten Behörde , mag es der Gemeinde¬

vorsteher , ein Privatmann oder eine Großh . Eiseubahndirektion
fein , vollständige Rapporte über seine ganze Geschäftsführung
regelmäßig liefern . Ganz gleicher Weise findet das Haft¬
pflichtgesetz Anwendung , und die Bahnpolizeiordnung , mag sie
auch mit Rücksicht auf die geringere Schnelligkeit nicht so weit

gehende Anforderungen stellen , ist genau zu beachten . Es kann

sich nicht etwa ein Schäfer in seinen Mußestunden auf die Loko¬
motive stellen und ein nicht eigens angelernter Heuermann , Wirt
oder Krämer in einer Bauerschaft des Saterlandes wird
schwerlich dte Funktionen eines StatronIbcaiutctt wnhrnchmcn
können . Der Apparat wird vielmehr wesentlich derselbe
sein wie bei der Hauptbahn . So ist es mit der Ocholt-
Westersteder Bahn gewesen , schon bevor dieselbe direkten Güter¬

verkehr mit der Hauptbahn hatte . Der Privatmann , der den

Dienst übernommen hat , muß ihn nach vollständiger Aus¬

bildung selbst wahrnehmen oder auf seine Kosten einen aus¬

gebildeten Hilfsbeamten stellen . Er bestreitet diesen Aufwand
gewissermaßen statt Pacht für die durch den Bahnverkehr ge¬
steigerte Frequenz seiner Wirtschaft und Handlung.

Zum Schluffe ein kurzes Wort über die Chancen der

vorläufig in Aussicht genommenen Schmalspurbahugebiete.
Mit Befriedigung ist gewiß das Zugeständnis des Herrn v . H.
ausgenommen , daß die von ihm projektierten Bahnen nur

ganz geringen Güterverkehr haben , ja fast ausschließlich auf
Personen - und Stückgutverkehr angewiesen sein würden.

Woher will man aber denn bei der dünnen Bevölkerung,
deren Arbeit fast ganz auf die Bebauung des eigenen Bodens

angewiesen ist , Einnahmen erzielen , welche auch nur die Be¬

triebskosten decken ? Ans Verzinsung mag ganz verzichtet
werden , aber für die Betriebskosten muß Deckung da sein,
sonst ist das Unternehmen nicht lebensfähig , und bis für diese
Deckung ein plausibeler , ziffernmäßiger Nachweis gesichert ist,
erscheint jeder Versuch mit einer kleinen Strecke (die dann
obendrein an den groyen Nachteilen eben dieser Kürze leidet)
— der verdienstvolle Autor wolle den Ausdruck nicht übel

nehmen — abenteuerlich.
Für das Stedingerland könnten zwei Linien in Betracht

kommen : Lemwerder (mit Dampffährverbindung von Vege¬
sack) über den Johannisweg nach Bardewisch und von da
über Harmhausen , Harmhäuser , Hellmer nach Gruppenbühren
und die zweite Linie Delmenhorst -Ältenesch -Harmhausen - Bcrne.

Auch als ein Netz mit einer Maschine und . einem Personal
betrieben (was für die Anschlüsse immer nur sehr unvoll¬

kommene Verbindungen ergeben würde ) ist die Gesamtstrecke

zu klein , um eine ausreichende Ausnutzung zu gewähren.
Das Jeverland mit den breitspurigen Bahnen Wilhelms-

Havcn -Sande , Sande -Jever -Wittmund und Jever -Carolinensiel
könnte noch einige engere Maschen gebrauchen , bietet aber

ebenfalls keinen Raum für ein zweites System ; Butjadingen

endlich , dem es wesentlich darauf ankommt , die Ostbahn am

Weserstrom mit der Mittelbahn Oldenburg -Varel - Sande ge¬

eignet verbunden zu sehen , würde für eine Schmalspurbahn

sich wahrscheinlich bedanken ! _

Stimmen aus dem Publikum.
iNür Eingesandt " uüter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Eine Bitte an die städtische Behörde.
Wir glauben mit der großen Mehrheit der Bewohner

der Stadt im Einverständnisse zu sein , wenn wir an die

städtische Behörde die Bitte richten , eine möglichst weite -Zurück-



setzung der bei dem Spritzenhause belegenen Bedürfnisanstalt
nach der Haaren und demSpritzenhause zu veranlassen zu wollen.
Wenn sodann noch die ganze Umgebung mit mannshohem
dichtem Gebüsch bepflanzt ist und ein gewundener Fußpfad,
der an der Seite des Spritzenhauses seinen Ein - und Aus¬
gang hat , nach der Straße angelegt ist, so werden die Schäden
und Nachteile der jetzigen Anlage möglichst beseitigt sein . Es
werden alsdann der widerliche Geruch und die die Luft ver¬
pestende Ausdünstung , die sich weithin über die anliegenden
viel besuchten Straßen und Wege verbreiten und zumal in
der jetzigen Cholerazeit von den verderblichsten Folgen sein
können, bei gehöriger Reinhaltung und Abfluß in die Haaren
verschwinden. Es würde ferner die ungenügende Bekleidung
der Bedürfnisanstalt , die überall und insbesondere von der
Promenade an der Haaren her einen Einblick in dieselbe zu¬
läßt, verdeckt werden und würden die aus derselben heraus¬
tretenden Personen bei Ordnung ihrer Kleidung, die jetzt vielfach
auf der Straße oder auf dem anliegenden offenen Platze zu ge¬
schehen Pflegt, nicht bemerkt werden. Es kann daher nicht
Wunder nehmen, wenn bei diesen der betreffenden Behörde
nicht zur Kunde gebrachten Zuständen die hier fragliche Weg¬
strecke, obwohl sie einen Teil der um die innere Stadt führen¬
den Promenade bildet, möglichst gemieden und nur mit Wider¬
willen betreten wird, ja für die Damenwelt vollständig aus¬
geschlossen ist. Eine baldige Abhilfe dürfte daher nicht zu
umgehen sein . Diese wäre am einfachstendadurch zu erzielen,
daß die mit dem Spritzenhause verbundene frühere Bedürfnis¬
anstalt , bei welcher sich die genannten Uebelständenicht fanden,
wieder in Gebrauch genommen würde, wobei die Erweiterung
derselben zu einem vollständigen Aborte nach der Haaren hin
mit zwei besonderen Eingängen in nahe Aussicht zu nehmen
wäre . Die Notwendigkeit hiervon wird niemand bestreiten.
Schließlich erlauben wir uns noch zu bemerken , daß es nach
Art . 110 der Wegeordnung verboten ist , unreinliche Anlagen,
als Schweinekofen, Abtritte rc . in unmittelbarer Nähe von
Straßen und Wegen anzubringen und daß die bereits vor-
handenen zu beseitigen sind._ —^—

Aus Mer Welt.
Berlin, 25. Septbr . In der Kaserne der Gardefüsiliere er¬

schoß gestern Nachmittag der Sergeant Wagemann , der wegen
wiederholter Urlaubüberschreitung eine Strafe zu gewärtigen hatte,
seinen Vorgesetzten , den Feldwebel Kanikowsky , und hierauf
sich selbst.

Hamburg , 25 . Septbr . Von gestern Morgen bis heute
Morgen sind acht neue Erkrankungen an Cholera gemeldet ; da¬
von ist eine Person gestorben . Von den früher Erkrankten sind
drei Personen gestorben . Aus Altona sind neue Erkrankungen nicht
gemeldet . Der in der Mathildenstraße Erkrankte ist gestorben.

Kassel, 24. Sept. Eine entsetzliche Blutthat , die wohl
nur im Wahnsinn begangen sein kann , wird aus dem Dorfe
Niedermöllrich bei Wabern gemeldet . Der Landwirt Bräutigam
und dessen Frau begaben sich zu einem Leichenbegängnis in dem
Nachbardorfe Zennern und ließen ihren einzigen Sohn von zehn
Jahren unter der Aufsicht der Nachbarsleute zurück. Die in der
Nachbarschaft ebenfalls wohnende Frau des Landwirts Herzog rief
nun den Knaben zu sich in ihre Wohnung und schnitt ihm mit

Messer den Hals durch , so daß der Tod des . unschuldigen
Kindes auf der Stelle eintrat. Auch nicht einen Schrei hat das
Opfer der Megäre von sich gegeben , wenigstens

'hat niemand von
dern grausigen Vorfall etwas gesehen und gehört . Abends , als die
Eltern nach Hause zurückkehrten, fand man den Leichnam bei der
Mörderin im Bette versteckt. Die Frau entfloh , wurde aber später

. eingeholt und festgenommen . Dieselbe soll schon früher Spuren
geistiger Gestörtheit gezeigt haben.

Iserlohn, 25. Sept. Anspruch auf das Interesse weitester
Kreise hat neuerdings eine Streitsache gewonnen , welche seit zwei
Jahren zwischen dem Magistrat und den Stadtverordneten von
Iserlohn schwebt. Letztere hatten nämlich beschlossen, aus den
Zinsüberschüssen jährlich 5000 Mk . zur Bildung eines Fonds für die
Errichtung eines Kaiser Friedrich - Denkmals in hiesiger Stadt
zurückzulegen. Magistrat, Bezirksausschuß und Provinzialrat er¬
klärten dies als unzulässig und verweigerten ihre Zustimmung.
Nunmehr haben die Stadtverordneten beschlossen, sich unter
Einreichung des gesamten Aktenmaterialsmit einer Petition an das
Civilkabinett des Kaisers zu wenden , damit Sr . Majestät die
Entscheidung der Frage vorgelegt werde , ob es einer städtischen
Körperschaft verweigert werden könne, aus den Zinsüberschüssen ein
Denkmal für Kaiser Friedrich zu errichten.

Petersburg, 24. Sept. Das Projekt zu einem Tunnel
unter der Newa ist soeben von dem Ingenieur M . Hannemann
der Direktion der öffentlichen Arbeiten in Petersburg unterbeitet
worden . Der Tunnel, von kreisrunder Form, soll 13 MeterDurch¬
messer und 185 Meter Länge erhalten und wird in seinen Details
jenem von London gleichen. In seiner ganzen Länge wird er vier
Etagen haben . In der ersten werden , die Telegraphen- und
Telephonkabel gelegt ; die zweite dient für den Fußverkehr ; die
dritte , die größte , ist für den Wagen-, die vierte für den Trambahn¬
verkehr bestimmt . Die Kosten des Baues sind auf

'
3,000,000 Rubel

veranschlagt.
San Francisco, 25. Sept. Aus Anlaß eines Streites

zwischen Seeleuten , die dem Syndikat angehören , und zwei nicht
dem Syndikat angehörenden Seeleuten brachten erstere eine Dynamit¬
bombe vor dem Hause zur Explosion , das von nicht dem Syndikat
angehörenden Seeleuten bewohnt wird . Hierbei wurden 6 der
letzteren vollständig zerrissen, außerdem 2 getötet und mehrere
andere schwer verwundet.

— Eine Elefantenjagd in den Straffe » Londons
passiert nicht alle Tage. Ein männlicher Elefant, welcher seit
Jahren eine Zierde des Sanger 'schen Cirkus bildete , wurde am
Mittwoch Nachmittag von seinem Wärter nebst zwei indischen
Lamas durch die Straßen spazieren geführt . Der Wärter leitete
das Tier mittels eines gebogenen Stabes , den er in das Ohr des
Elefanten gesteckt hatte. Alles ging gut, bis Manor House erreicht
war. Da wurde der Elefant wild und rannte in den Finsbury
Park. Alles , was ihm im Wege war, Einfriedigungen-,
Gitter rc . , wurde umgerissen . Nachdem er einen Angriff auf
den Musikpavillon mit größtem Erfolge ausgeführt hatte , lief
er in die Blackstock Road und trat in den Stall eines
Fischhändlers , wo er den Pferdeknecht zu Boden warf. Eine
Anzahl Polizisten und eine große Menschenmenge folgten dem
Tiere auf seinem Rundgange, niemand aber wußte , was er

mit dem Unhold anfangen sollte , der dann und wann sehr
ausgiebigen Gebrauch von seinem Rüssel machte . Vom Fisch¬
händler setzte der Elefant seinen Strahensäuberungsprozeß durch
Highbury vale nach dem Highbury New -Park fort, wo er
sechs dicke Mauern dem Erdboden gleichmachte und in den
Gärten eine schreckliche Verwüstung anrichtete . Zur Stärkung
löschte er sodann seinen Durst im New River. Die Wanderung
ging weiter bis zur Albion Road, wo die Schutzleute ihn vergeblich
mit Stricken festzubinden versuchten . Niemand durfte sich dem Tiere
nähern, nur einem gewissen Long erlaubte der Dickhäuter , ihn
beim Ohre zu kitzeln und ihn in den Hof eines Fuhrmannes hinein¬
zubugsieren . Nachdem man die Thore geschlossen hatte , glaubte
man des Elefanten nun sicher zu sein. Allein mit einem kleinen
Ruck sprengte er die Thore und trabte weiter . Bei Lea Bridge
hatte ein junger Mann die Verwegenheit , dem Elefanten in den
Weg zu treten . Ein Schlag mit dem Rüssel riß ihm die Hand
auf und eine kleine Erinnerung an der Magengegend schleuderte
ihn wieder weit weg . Nachdem der Elefant noch verschiedene
Kraftproben an Thoren und Mauern abgelegt und einige Gärten
tüchtig zerstampft hatte, kam er endlich an die bei der BruceGrove
Station gelegenen Felder. Dort hatte er vor mehreren Jahren
mit anderen Elefanten gelagert . Liebliche Erinnerungen muffen
da plötzlich in seiner Seele aufgetaucht sein . Der Geist des Friedens
zog wieder in ihn ein und er ließ sich widerstandslos von seinem
Wärter die Vorderbeine fesseln. Dann folgte er diesem ruhig wie
ein Lamm, als ob nichts passiert wäre , in sein Heim im Wood-
ville Park.

— Kindermund. Vater : „Ja , ja , Kinder, Ihr mögt es mir
glauben oder nicht, als ich in Eurem Alter war, da war ich floh,
wenn ich trockenes Brot zu essen hatte ." — Der kleine Robert:
„ Aber , Papa , da kannst Du froh sein, daß Du es jetzt bei uns
besser hast ."

Vom Saume des Lebens.
4) Roman von Herma » Thom.

(Nachdruck verboten .!

(Fortsetzung.)
Drittes Kapitel.

Am Tage vor ihrer Hochzeit — das war zwei Monate,
nachdem in den Zeitungen die Verlobungsnachricht zu lesen
gewesen — saß Gräfin Camilla Hersberg in ihrem Toiletten¬
zimmer in der Residenz. Sie trug einen dunklen, aber
exquisiten Straßenanzug, an dem von den Handschuhen, die
sie eben zuknöpfte, bis zu den Stiefelchen herab alles vom
allerhöchsten Chic war . Vor ihr stand Madame Dumont,
ihre ehemalige französische Erzieherin und jetzige Gesell¬
schafterin — Gräfin Camilla besaß keine Mutter mehr —
und leistete ihr ausnahmsweise Zofendienstc, indem sie an
einem Hütchen nestelte, welches die Gräfin wieder vom Kopfe ge¬
nommen hatte , weil sie den Schleier desselben anders gesteckt
wünschte.

Ein bescheidenes Pochen an der Thür wurde hörbar,
Die Gesellschaftsdame legte den Hut fort und öffnete ein
ganz klein wenig.

„ Wertstes ? " fragte sie behutsam. „ Ah, Sie , Wilhelm !"
„ Vom Herrn Baron, " sagte der alte Diener , der draußen

stand , lakonisch , schob ein Packet durch den Spalt und ver¬
schwand , nachdem die schmale Hand der Französin es ihm
abgenommen.

„ Wie trocken der drollige Alte immer ist, " lachte Madame
Dumont , indem sie die Thür wieder schloß.

„ Ja , ich glaube, er ist mit der Wahl seines Herrn nicht
einverstanden," sagte Camilla mit komischem Ernste.

Das Packet enthielt ein Etui und einen Brief . Die
Gräfin legte den Brief , ohne ihn zu öffnen, gleichgiltig bei
Seite ; dann drückte sie auf die Feder des Etui's — der
Deckel sprang auf , ein prachtvoller Brillantschmuck ward
sichtbar.

Madame Dumont schlug mit einem lauten „ Ah ! " die
Hände zusammen; die Augen der Beschenkten aber funkelten
vor Vergnügen mit den Brillanten um die Wette.

„ Sehr schön,
" sagte sie befriedigt.

Die ehemalige Erzieherin schüttelte den Kopf.
„ Ich glaube, er hätte Dir nun endlich genug geschenkt.

Eine Königin könnte nicht mehr verlangen. Aber dieser Mensch
holte am liebsten Sonne und Mond vom Himmel herab , um
Dich damit zu schmücken . Wahrlich, Camilla , so hat Dich
doch noch keiner geliebt!"

Die Gräfin lachte laut auf , während sie das Etui schloß
und fortstellte . „ Meinst Du ? "

„ Ja , das meine ich,
"

, cntgegnete die andere in einem
Tone , der an ihr ganz ungewöhnlich sein mußte , denn die
Gräfin, die jetzt wieder mit ihren Handschuhen beschäftigt
war , sah halb erstaunt und halb belustigt nach ihr hin . „ Und
zwar meine ich es keineswegs bloß wegen der Geschenke oder
sonstigen Aufmerksamkeiten. Du lieber Gott! Ich sah ja all'
die Thorheiten mit au , welche die Männerwelt Deinetwegen
schon verübte , sie sind mir nichts neues ; allein dieser Mann — "

Weiter kam sie nicht, denn jetzt brach ihr ehemaliger
Zögling in ein nicht endenwollendes Lachen aus.

„ Köstlich! Mariette verliebt ! In meinen Bräutigam!
Das erzähle ich ihm heute noch — es ist zu kostbar. "

„ Albernheit ! " sagte die noch immer elegante, aber längst
nicht mehr junge Französin gelassen. „ Eines aber ist gewiß:
Dieser Mann ist mehr wert als die anderen, und obschon
ich , wie Dü weißt, nicht sentimental bin, hätte ich

's an
Deiner Stelle nicht über's Herz gebracht, drei Jahre mit
ihm zu spielen wie die Katze mit der Maus .

"

„ So, " antwortete Camilla spöttisch , indem sie ausstand
und den fertigen Hut in Empfang nahm ; „ ich hätte also
meine Freiheit noch früher opfern sollen. War's nicht genug,
daß ich immer wußte , ich werde es notgedrungen einmal thun
müssen, und daß ich

's jetzt wirklich thue ? "

„ Nun , jedenfalls benutzt Du sie noch bis zum letzten
Augenblicke!" murmelte die Französin verdrossen. „ Dieser
Gang am Vorabend — und der andere, was hat er davon ? !"

Die Gräfin besah sich im Spiegel.
„ Das hast Du vortrefflich gemacht,

" sagte sic , die letzte
Rede ihrer Gesellschafterin ignorierend, „ der Schleier steht
jetzt recht gut ; Du bist wahrhaftig geschickter als Toinette !"
Dann ergriff sie, einen letzten , prüfenden Blick in das Glas
werfend, ihren Schirm.

„ Adieu, Liebe; schönen Dank ! "
Und mit einer graziösen Kußhand war sie aus der Thür
Die Französin blickte ärgerlich vor sich Hin , während sst s

den Schmuck und den unbeachtet gebliebenenBrief nahm, unr ?
beides in den Schreibtisch der Gräfin zu schließen , zu welchem ö
sie den Schlüssel besaß.

„ Ich lehrte sie freilich selber die Männer verachten-
mir scheint aber, es war nicht nötig , sie hat kein Herz ! " -Z

In dem entlegensten Teile eines öffentlichen Gartens
wanderte indessen ein noch sehr junger und auffallend hübsche
Mann zwischen knospenden Fliederbüschen rastlos auf und
nieder.

„ Wenn sie nicht käme ! " murmelte er wiederholt zwischen
den Zähnen ; „ wenn sie nicht käme !"

Er wurde ganz fahl vor Zom und Leidenschaft, wenn
ihn dieser Gedanke ergriff. Allein plötzlich , gerade als «
umgewendet hatte , knisterte hinter ihm ein Frauenkleid . Er¬
fuhr herum.

„ Camilla ! " rief er und lief ihr entgegen. Er that ez
mit ausgestreckten Händen , sie aber wußte ihm geschickt aus-
zuweichen und setzte sich ruhig auf eine Bank.

„ Da bin ich,
" sagte sie heiter.

„ Und es ist gut , daß Du da bist ! " Schwer atmend und
sie mit glühenden Blicken verschlingend, stand der Jüngling
vor ihr . „ Es ist gut — denn sonst — " er brach ab ; „ ich
muß mit Dir reden, Camilla, " sagte er zitternd vor Aufregung,
indem er sich tief über sie beugte und ihr in die Augen zu
blicken suchte , als wollte er bis in den Grund ihrer Seele
hinabtauchen. „ Sage mir , liebst Du mich ?"

Es war ein sonderbarer Ton und eine sonderbare Art
für diese Frage . Camilla hielt sich jedoch dabei nicht auf;
sie zeichnete mit ihrem Schirm Figuren in den Sand des
Weges.

„ Wozu willst Du es wissen? " fragte sie ruhig.
„ Weil Du, wenn Du mich wirklich liebst, morgen nicht

mit einem anderen Manne vor den Altar treten wirst ; weil
Du dann mein Flehen im letzten Augenblicke dennoch erhören,
noch heute mit mir nach Hamburg und von da nach Amerika
fliehen wirst ; weil — "

„ Genug, " sagte das Weib neben ihm hart und kalt.
„ Ich bin nicht von Sinnen, wie Du.

"

„ Du wirst morgen Baron Blendheim heiraten ? "

„ Ja, " antwortete sie kurz und blickte dabei geradeaus
in die blaue Luft hinein.

Einen Augenblick herrschte Schweigen.
„ Gut, " sagte der junge Menfch dann rauh und halb

erstickt , „ so werde ich mich morgen erschießen .
"

Sie wandte langsam das Haupt nach ihm.
„ Das ist wohl der Dank dafür , daß ich gekommen bin ?"

fragte sie scharf.
„ Camilla ! Camilla ! " rief der Jüngling außer sich, glitt

zu ihren Füßen und verbarg den Kopf in die Falten ihres
Kleides. „ Wenn Du wüßtest, wie elend ich bin !"

„ Bah, " sagte sie und strich mit der Hand leise über sein
lockiges Haar, daß es ihm wie ein Zittern durch alle Glieder
lief ;

'
„ bin ich etwa glücklich ? — Süll ! " gebot sie , da er aus-

fahren wollte. „ Ich heirate , weil ich muß ; weil mein Vater
mit seinem Vermögen demnächst zu Ende sein wird, und weil
ich ohne Luxus nicht leben kann. — Nicht kann, " wiederholte
sie energisch , da er abermals reden wollte ; „ mag es Schuld
der Erziehung , mag es Naturanlage sein : ich bin nicht ich,
wenn ich nicht in einem Kleide von Wert stecke; wenn ich
mich nicht in einer Umgebung befinde, die einer solchen Toi¬
lette entspricht. Mit einer Perkailschürze und vom Nähen
wundgestochenenFingern an einem amerikanischen Herde stehen,
während Du Dich in irgend einer Dienstbarkeit abplagft , die
Dir in Europa Dein Name verbietet — wie war ' es mir
möglich? ! Mein armer Freund ! Es giebt Sperlinge und
Paradiesvögel ; ich gehöre nun einmal zu den letzteren;
ich habe es Dir nie verhehlt, Dich immer ermahnt , vernünftig
zu sein .

"
„ Nenne das Wort nicht ! " rief der Jünglingaufspringend

und mit dem Fuß den Boden stampfend, „ ich hasse es in
Deinem Munde ! Was verstehst Du unter -vernünftig sein ?^

Zusehen, wie andere genießen! Sich schlecht behandeln lassen
und es geduldig hinnchmen !"

Die Gräfin erhob sich.
„ Ich sehe wohl, ich muß gehen; ich hatte Unrecht daran

gethan , zu kommen .
"

Sie war so kühl, so klar und ruhig wie ein schöner
Wintertag.

Er stand einen Augenblick in finsterer, trotziger Unbe¬
weglichkeit . Fast schien es, er würde sie gehen lassen. Allein
der Satan war mächtig in diesem Weibe ! Sie blickte zurück
— ein kurzer heißer Blick sprühte aus ihren Augen in die
seinen : in der nächsten Sekunde war er bei ihr , hielt sie , die
ihm halb entgegenkam, mit der Leidenschafteines Wahnsinnigen
umschlungen.

Wo war jetzt ihre Kälte!
Aber als sie etwas später, durch den aus der Ferne

herübertönenden Schlag der Turmuhr gemahnt, wirklich Ab- !
schied nahm , hatte sie dieselbe vollständig wiedergefunden, -
während er noch immer einem Trunkenen glich.

„ Lebe wohl , Leo ! Es muß sein ! " sagte sie mit ruhiger
Festigkeit und reichte ihm die schmale Hand . I

Er nahm sie nicht.
„ Ich reiße Dich morgen vom Altar! " murmelte er, von!

neuem in wilde Verzweiflung zurücksinkend . , s
„ Das wirst Du nicht thun , es wäre geschmacklos und

kindisch .
"

Da er nicht antwortete , ergriff sie fast wider seine»
Willen seine Hand , umschloß sie einen Augenblick mit ihren -
beiden, ließ sie dann los, nickte ihm noch einmal zu und
wandte sich nun ernstlich zum Gehen.

Er ging ihr einige Schritte nach; seine Stimme war
heiser, als er noch rief:

„ Ich bringe mich um ! Beim ewigen Gott, ich kan»
nicht anders ! " t

Sie blickte lächelnd über die Schulter zurück . c



Dann werde ich Dich vergessen. — Adieu, Leo ! "

tzQ. Jüngling schlug die Hände vor das Gesicht,

taumAte nach der Bank und sank ächzend wie ein Sterbender

darauf ^ sie hassen, könnt' ich !"

M die zwölfte Morgenstunde des anderen Tages fand,
. « roqramme gemäß, die Trauung des Baron Blendheim

der Gräfin Hersberg statt . Die halbe Residenz war

Herbeigeströmt , um die stadtbekannte Schönheit der Braut zu

bewundernerE weideten den Bräutigam , die Damen priesen
Camilla glücklich, sowohl wegen des sympathischen Gatten, der

sie heimführte , als auch ein wenig wegen des königlichen
Schmuckes , den sie trug.

Die andächtigste Stille herrschte während der Ceremonie.

Mr als die Braut mit klarer, ruhiger Stimme ihr „ Ja"

ivrach ,
tönte hinter einem Pfeiler des Hintergrundes ein

schwacher Laut , wie ein kurzer, erstickter Schrei hervor ; wahr¬
scheinlich infolge der übergroßen Hitze — die Kirche war zum
^ drücken gefüllt - sank dort ein ganz junger Mann, der

nicht zu den Hochzeitsgästen gehörte, ohnmächtig nieder.
Man brachte ihn rasch ins Freie , wo er sich erholte , so

daß die kleine Störung bald beseitigt war . Die Braut schien
nichts davon bemerkt zu haben, denn sie war völlig ruhig
geblieben ; nur Baron Blendheim hatte , als jener schwache
Schrei hörbar wurde, erschrocken den Kopf gewendet.

Am Abend des Hochzeitstages traten die Neuvermählten
die übliche Reise an ; sie wandten sich nach Italien . Fast

zur selben Stunde blickte auf einem anderen Bahnhofe , aus
einem Zuge , der in entgegengesetzterRichtung dahin zu brausen
begann , Leo's bleiches Gesicht nach den Türmen Berlins

zurück. Er ging dennoch nach Amerika.
(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 17 . bis 23 . d . Mts.

I . Eheschließungen . Machd , „s v-rb°t-n .i
Landmann August Fehe und Haustochter Gesine Maas zu

Tweelbäke ; ArbeiterJoh. Schwelle und Haustochter Gesine Mönnich
zu Tweelbäke. II . Geburten.

Sohn des Schneidermeisters Beins zu Osternburg ; desgl. des
Arbeiters Hermann Meyer zu Neuenwege ; desgl . des Hilfsbremsers
Thiel zu Osternburg.III . Sterbefälle.

Ehefrau des Landmanns Joh . H . Ehr. Stolle, geb . .Oltmanns,
Bümmerstede , 49 I . ; Schlosier Gerh. Diedr. Hullmann zu Ostern¬
burg , 52 I . ; Tochter des Schuhmachers F. W . Pitzer das ., 1 I.

Die Singer -Ausstellungen in der Columbian-
Weltausstellung zu Chicago.

Die Singer Manufakturing Co . ist in der Chicago - Weltaus¬
stellung auf das Großartigste vertreten , sie hat alle ihre früheren
Ausstellungen weit übertroffen . Da es ihr nicht möglich war,
irgenwo genügenden Raum zu bekommen , um ihre sämtlichen Ma¬
schinen an einer Stelle zur Schau zu bringen , sah sie sich genötigt,
dieselben an vier verschiedenen Plätzen zur Ausstellung zu bringen,
die insgesamt 9064 Quadratfuß Bodenfläche einnehmen.

Für die Familien-Nähmaschinen und Kunst -Näharbeiten ist im
Innern der großen Halle für Kunst - und Jndustriegegenständeeiner
der schönsten Pavillons der Ausstellung errichtet worden , der sich
nahe am Eingang zu der großen französischen Abteilung befindet.
Der Pavillon ist mit stereo-relief -Verzierungen in Creme und Gold
geschmückt, er ist zwei Stockwerk hoch, hat 4032 Quadratfuß Flächen¬
raum und besteht aus fünf Zimmern, außer einer großen , zwanzig
Fuß breiten Eingangshalle. In einem der Zimmer sind die Ver¬
schiedenen Arten von Familien-Nähmaschinen ausgestellt , in einem
anderen werden dieselben den Besuchern in praktischem Betriebe
vorgeführt ; die übrigen Zimmer sind als Wohngemächer ein¬
gerichtet, in denen die mannigfaltigsten, auf den Singer - Näh¬

maschinen hergestellten kunstvollen Arbeiten in Wäsche , Haus-
haltungs- und Luxusgegenständen zur Schau gelangen , und
zwar stellt ein Raum em Speisezimmer im Stile Heinrichs VHI.
dar, während die anderen einen eleganten Empfangs-Salon und
ein Schlafzimmerveranschaulichen.

Die nächstgrößte Ausstellung der Singer Co . befindet sich in
der Maschinenhalle . Hier sind auf einer Grundfläche von 2176
Quadratfuß 136 Maschinen auf Kraftbetriebtischen in Betrieb zu
sehen, während weitere 58 Maschinen in Form einer Pyramide
ausgestellt sind , im ganzen also 194 Maschmen , von denen keine

zwei einander gleich sind!
Die dritte Ausstellung ist in der Gallerte des Gebäudes für

Leder- und Schuh-Industrie untergebracht , hat 206 Quadratfuß
Bodenfläche und besteht aus 60 auf Kraftbetriebtischen montierten
Nähmaschinen , die ausschließlich für Lederarbeiten verwendet werden.

Die vierte Ausstellung befindet sich ebenfalls im Gebäude für
Leder- und Schuh-Industrie, und zwar in der Muster-Schuhwerk-
stätte , nimmt einen Flächenraum von 840 Quadratsuß ein und

zeigt 29 Maschinen in vollem Betriebe. Von den neuen „Orna¬
mental Stich" -Nähmaschinen der Singer Co . , die dieselbe in 23

verschiedenen Sticharten liefert , konnten aus Mangel an Raum

indessen nur vier Stück in Thätigkeit zur Schau gebracht werden.

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Burhave. Mittwoch , den 27 . d . M . , in Schmale

's

Gasthnnse zu Waddens . 1 . Vortrag des Herrn Landwirt¬

schaftslehrers Pieper , Direktor der Winterschule zu Zwischen¬
ahn , über landwirtschaftliches Unterrichtswesen. 2 . Obst- und

Gemüse-Ausstellung . 3 . Getreideprobe. 4 . Geschäftliches.

Seidenstoffe
Man

direkt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von kiltsn L lieussen , Orkfelcl,
in jedem Maß zu beziehen,

verlange Muster mit Angabe des Gewünschten.

MMgen.
Die dem UnteroffizierWill ) . Göckens

Hierselbst gehörende

Besitzung,
Ofener -Chaussee Nr . 1, bestehend aus

demWohnhause mit Oberwohnung , einem
zur Heuerwohnung eingerichteten Anbau,
einer Schmiede , und dem ca . 2 S . S.
großen Garten , von dem ein schöner
Bauplatz abgetrennt werden kann,

soll am
Freitag , den Ä9 . d. Mts .,

mittags IS Uhr,
im Sitzungszimmer Großh . Amtsgerichts,
Abt . I Hieselbst , zum zweiten Male zum Ver¬
kauf öffentlich meistbietend ausgeboten werden.

Auf der am Knotenpunkt sehr frequenter
Strotzen und in unmittelbarer Nähe
des Anfangspunkts der Kleinbahn
Oldenburg -Friedrichsvehn belegenen Be¬

sitzung ist seit 27 Jahren das Schmiede¬
geschäft mit bestem Erfolge betrieben.

Die sämtlichen vorhandenen Schmiedegerät¬
schaften kann Käufer aus Wunsch mit über¬
nehmen. Kaufliebhaber ladet ein

Oldenburg , 1893 G . Lübben , Rstllr.
Septbr. 22 . Haareneschstr. 26.

Verpachtung.
Jeddeloh II . Abermaliger Termin zur

Verpachtung der
Stelle

des abwesendenJoh . Hinr . Döpken zu
Scharrel , bestehend aus Wohnhaus , Scheune,
70 Sch .-S . Bau- und Gartenländereien und
12 Jück Weidenländereien, ist auß
Sonnabend, den 30 . Sept . d . I . ,

nachmittags S Uhr,
in Oltmer 's Wirtshause zu Scharrel an¬
gesetzt.

Liebhaber werden mit dem Bemerken geladen,
daß in diesem Termine der Zuschlag erfolgen
wird. Setje.

Oldenburg . Mit Antritt zum
1 . Novbr . cr. oder später wird in
hiesiger Stadt oder in deren Nähe
eine frequente

Schenk- oder Gast¬
wirtschaft

zu pachten eventl. zu kaufen gesucht.
Anerbietungen erbitte bis zum

1. Oktober cr. Auskunft erteilt

^ _ kl . Kirchenstr.
Eversten. Zu verkaufen : 1 Anrichte , 1

einthüriger Kleiderschrank, 1 Bettstelle und
oilstige Haushaltungs-Sachen billig.

Hauptweg 217.

Zu kaufen gesucht : gesundes Pferde¬
ben. K. Jantzen, Kurwickstraße.

Täglich frisches Rotzsteisch empfiehlt
I . Gpiekermann, Knrwickstr . 26.

W,
hocharmige

I Familienmaschine.

Vor Ankauf einer Nähmaschine
versäume mau nicht, sich die

Pfaff -Niihinaschinen
anzusehen, welche in Bezug auf Verbesserungen, Gediegenheit

und Leistungsfähigkeit unerreicht dastehen.
Ferner halte große Auswahl von sämtlichen bewährten
Handwerker -Maschinen , sowie von Del , Zwirn , Nadeln,

Garnen und Ersatzteilen.
Eigene Reparatur -Werkstatt für Nähmaschinen « nd

Fahrräder im Hause.

Alleiniger Verkauf inr Olklenburg bei.

14 . karelmarm , Achternstr . 59.
( Gegründet 1864 .)

Zwischenahn . lieber Forderungenan den

Nachlaß des weil. KötersJohann Schröder
zu Elmendorf erbitte ich mir gegen den
1 . Oktober d. I . specificierte Rechnungen;
Schuldner werden ersucht, innerhalb gleicher
Frist Zahlung zu leisten.

B . D . Oltmanns.

- Q

AH)

Linie !. Der Bcmmanu B . D . Busch
das. läßt am

Freilag, den 29 . Schi. d . I . ,
nachm . 2 Uhr anfgd . :

60 fette Haidschafe
bei seiner Wohnung meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

H . Clautzen.

Osternburg . Der von Herrn Uhrmacher
Schulte benutzte

IMÄ « «
nebst Wohnung im Hause des Hern ».
Koop , am inn . Damm , ist mit Antritt zum
1 . Novbr . d. I . zu vermieten durch

_ _ A . Bischofs.

Zu verkaufen ein noch gut erhaltener
Ackerwagen . Näheres bei Viceseldwebel
Ostmann , Kaserne zu Donnerschwee.

lMMN -Lhmaff
'ffd ''

straße 24.

8 Weinkeller,
Banmgartenstratze 2.

II . Keimoeti! .
Ei»

großer Laden,
modern eingerichtet , an bester Lage, worin
seitJahrenManufakturgeschäft mit ca .40,000
Umsatz betriebenwurde , ist inkl. Einrichtung
mit oder ohne Wohnung auf . sofort oder später
billig zu vermieten. Für einen tüchtigen
Manufakturisten eine besonders günstige Ge¬
legenheit. Näheres bei

Paul Oese , Lesnm.

bleu ! bleu!

Patent -Matratze
Prämiiert in der Ausstellung für das

Rote Kreuz in Leipzig.
Allein-Verkaus:

OnNAftlnWW . MtKl'ndur'g)
Sieb- und Drahtwaren -Geschäft.

Eversten . Zu verkaufen ein schönes Kuh¬
kalb , 14 Tage alt , bei A . G . Brand.

Nadorst . Empfehle meinen Schafbock
zum Decken.

G . Behrens , Scheideweg.

VllllUlt - llßlUTU
100 Stück schon von50 A an , Verlobnngs-
und Glückwuttschkarten in sehr schönen
Mustern und großer Auswahl , Trauerkarten
und -Briefe mit bel. Druck empfiehlt die
Buchdruckerei von

N . Hünecke , Innerer Damm 9.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffnete ichPferde-

marktsplatz Nr . 1 (Hotel zum neuen Hause)
ein Mietfuhrgeschäft und halte selbiges
einem geehrten Publikum von Oldenburg und
Umgegend bei billiger Preisstellung und
coulanter Bedienung zur fleißigen Benutzung
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

M . Bei Ankunft eines jeden Zuges stehen
meine Wagen am Bahnhofe.

Bürgerfelde . Umständehalber zu ver¬
mieten auf Novbr . eineWohnung mit Land.

Nedderendsweg Rr . 5.

Rasleder Turnverein.
Wegen Mangel an Platz2 Barren (wovon

der eine verstellbar) billig zu verkaufen.

Oldenburg . Zu verkaufen 1
grofze Konlorlampe für 16 Mk.
(kostete 42 Mk.), 1 neuer Winter-
Paletot , 2 gute Kontorböcke.

Näheres Mottenstratze Nr « 2.

Spottbillig
z . 1 . Nov . eine kompletteSchuhmacherei
zu Verkäufern_ Achternstratze 62.

257 -» UM ! 257°

8 . 8oIimiät'8

sind eine Neuheit . Man kann sie
14 bis 30 Tagen brennen, ohne sie
beschneiden oder putzen zu müssen
Sie geben 25 Prozent mehr Licht,
glühen nicht und sind im Gebrauch
billiger, da sie viel langsamer ver¬
brennen als die übrigen.

Alleinvertreter für Engros
W. Ikbdenjolianns,

Oldenburg i . Gr.

Roh -Vaseline
ist das beste

Leder - und Huf - Konservierungsmittel.
Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬

ritäten des In - und Auslandes.
Alleinige Engros-Niederlage f. d . Land Olden¬

burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langcstr. 56.
In Blechdosenzu 10,20 , 50 , 90,150 n . s.w.

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

Zu belegen Fonds - Kapitalien zu
3,6 7, Zinsen , sowie 15,000
10,000 5 —6000 -H . 6 —7000
3000 2000 1800 u . 1200

zu 37 . bis 4 7> Zinsen.
li . tta88elboe8l , kl. Kirchenstr. 9.

Moorhauser
Krieger -Verein.

Sonntag , deSonntag, den 8 . Oktober, nach¬
mittags 5 Uhr: Versammlung in Witwe
Ahlers Gasthause . Zweck : Wahl des Ge¬
samtvorstandes und weitere Besprechungen.



Besten schweren , durchaus trockenen Ma-
fchinentorf liefereunter Garmltke in Vi,
Vs und V4 Waggonladungen und kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher Kkk' llä . iVikkNlrkN,

Nr. 44,_ Bahnhofstr . IS.

Allein-Vcrkauf fiir das Groszherzogtum
Oldenburg und Ostfriesland:

Weinhandlung , Oldenburg.

Sanitäts - Bazar l . 6 . küseder, Frank¬
furt a/M. , Vers , verschloss . Preisliste vonnur
beste« sranz . u . engl . Spezialitäten geg . 10

- i-n -e -

in Körben und Fässern kaust zum
höchsten Preise

VIcikndurg . l.vu >8 8teinwal.

MOÄVK.
Sämtliche Neuheiten in Putzartikeln

für die Herbst - und Wintersaifon sind
eingetroffen.

Original -Modellhüte zur gcfl . Ansicht.
Garnierte Hüte in größter Auswahl und
in jeder Preislage halte bestens empfohlen.

Ach .« » st - 44 „ HIers.

Wollgarn,
in 4 - und 5 - fach , nur gute Qualitäten , halte
von 2 .10 bis 4 .40 ^ das Pfd . bestens
empfohlen.

Achternstr. 44 . H . Wlers.

Unterstchstuge
und Wollwaren , als : Caputzen , Westen,
Kragen, Tücher, Gamaschen, Knie¬
wärmer , Leibbinden r§. in großer Aus¬
wahl und billigsten Preisen.

Achternstr. 44 . H . Gilers.

Osteruburg.
Kaufe zu jeder Zeit weiches Holz , Erlen,

Pappeln , Linden , Weiden, Birken u . s. w.
Äug. Beth,

Holzpantoffel - u . Pantinen -Fabrik.
Langenweg Nr . 51.

rzrächt -, Fisch- «. Schlepp-

liefert gut , schnell und billig
8 . Tebelmann, Bremen.

DM
" L « Lir « EMH

DWO ^ « ssedllessllel » nur verrinne .
"MH

Ottama « . 400 1r «8. - I,o8 «, jüllrllel » 6 LI«L» nxv«
klsokstv Siebung 8obon SM I . oittober.

» »« xllrvSvr jnkritel » » X « « 0,000 , »«0,000 , « 0,00 «,
23,000 , 20, « OO, 10, « 00 « 8 v.

4 «öl«8 1,08 vvtrck «,11 v «« 1x8lvn8 4« 0 l^r«8 . r «»«xe « « » öl 1»
6 «I4 s 72 pBI . prompt

l^isäriZstor Llsrrinn. im nngünotiAstsn I 'alls minässtsno bar 183 Wlb.

Nonstliolls LinrmlllnnA anlsin xa » »«8 1,08 » » r 3 ZLK . « »118«tor11x «n»
^ » revblv a« 1 jvcko» t»ervlnn!

KM" va « bllllxslv aller L « « e.
Oerrirmliotön nsoli ssä . 2isllnnZ ^rnt. ^.nckträgs änroli iLostsnvsisnnAsrb.
l . Iliäslts , Koriin Vl . -Üsklenllorf.

„Lleklrü.
"

Oldenburg . Schüttingstr . 9z.
Wird am

. 7 . Oktober
» g«8vllI088SN.

NsiollsbLnk -diro-Oonto.
^ Kentarvn rrerNe» vergebe n!

I 'srnsx.-^.mt ^slllsnäorl lffo. 7?

Hochfeine emaillierte Geschirre:
Becher, Bratenlösfel , Durchschläge, Eimer,
Kaffeekannen. Kaffeesiebe, Kasserollen, Kehr¬
schaufeln, Kerzenleuchter, Mehlfässer. Mehl¬
schaufeln. Milchkannen, Milchkessel, Racht-
töpfe . Pfannkuchendeckel, Pfannen , Reiben,

Salzfässer , Schaumlöffel , Seifennäpfe,
Schöpflöffel , Spucknäpfe , Schüsseln, Tassen,
Tassenwanuen, Teller , Theebretter , Thee-

kannen, Töpfe , Trichter, Waschbecken,
Wasserkessel, Wasserkrüge, Wasserschöpser, Zahnbürstenhalter re. empfiehlt

^ _ gegenüber dem Rathause.

Me weileeis Verbreitung in veuteoblanl!
laut ckis

verUuer übenäpost
mit dem IIiitei 'imItuoAsblntt:

MSM ^ KKGLLGG ZLGL8W.
Hzoimemeot:

r1 « rt « KjLI,rII « I» l RUr . LS « Izx.
boi allan Lostanxtairan.

Der Ausverkauf
des ölai»88v»L 8«L»«i» Tuch -,

Manufaktur- und Modewaren-Lagers
Wird, da noch ganz bedeutende Lagerbestände in allen Artikeln vorhanden
sind , bis zur gänzlichen Räumung

Achternstraste Nr . 41
fortgesetzt. Die Preise sind auß erordentlich billig gestellt.
* * * §* * *

Vultsrtöpfs
üabmiöpfe
Lurksniöpfo
Zausrkobliöpfk

Zobnkniöpfo
puckliingformkn
8kttsn
8 ebü 88 kln

Nüobiäpfs

r.

l-aL.

Uörb8t -^ u8ver >isuf
V0Q
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8tvii » Kr » t

bei

LAf - I I^ ! 80kb66 !L,
lbinüou8lra88tz60/61.
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^ inmsobkrukkn
XaffsölrannLN

Ibkkiöpfs
8ünc ?sltöpfe

!»-

, chjs

^ si6r8 !li6ntäpfe
Vureb8eb!ägs
öiumsniöpfk
Wäem6fla8eksn
Xummen

M »»« »»»
Fernsprecher

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 ÜA 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .SO
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus , bei Abnahme von mindestens
500 ÜA in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 ÜA.

Oldenburg, 1 . September 1893.
Ldl « < ur» 8 » r» 8 t » Lt.

t . /tnäröe , Korbmacher,
Staustratze 11,

empfiehlt sein großes
Lager aller Sorten

Kinderwagen , Lehn¬
stühle , Reise- , Wasch -,

Haushaltungskörbe,
Matten u . s. w . zu billi-

_ gen Preisen.
Zu verkaufen

Bauplätze
an der Sandstraste zu Osternburg.

E . Memmen , Rstllr. , Bergstr. 5.

Veraltete Futzleiden
Krampfadergeschwüre, chronische Flechten,
altete Geschlechtsleiden heilt sicher , schmerK Î
und billig unter schriftlicher Garantie,
reicht, brieflich mit demselben Erfolge . 23jährjd
Praxis . Fr . Jekel , Breslau , Neudorfstr,

Mhenbeamter'
von einer soliden ,

dmtschm Kinder - u. Alten
Versicherniigg-Lank

gegen hohe feste Bezüge gesucht . Ken«
nis der Branche nicht nötig ; gute Agenten«
respektableGeschäftsleute, welche sich einarbeP
wollen, bevorzugt. Offerten unter ü . 8 . 4W
an Rudolf Moste , Berlin , erbeten.

Stell en -Vermittelungs - BMM
für alle Stände,

für Hotel - und Restaurations - Personal
jeder Branche hält sich den geehrten Herr¬
schaften , sowie den Dienstboten auf 's beste
empfohlen.

An- und Verkauf von Häusern , so>
Wohnungs -Vermietungen.

V MnissLA, Agent,
inn . Damm 4.

AMp - Wtsmch!
erteilt

ü . Si-snäboi -st , Zitherlchrci,
Nelkenstraße 7s.

Zwischenahn, 26 . Sept. 1893.
Von äer ksios rurüoli.

l) r. MtzlI. Kll88.
b ^o Gott will, feiern die Eheleute Heinrich^ Tugendheim und Frau Antjenetta, gcb.
van Felten, am 27 . d . M . das Fest ihrer
silbernen Hochzeit. Dem Jubelpaare ein don-
nerndcs Lebehoch ! Bekannte aus Ostfriesland,

Barneführerholz b . Huntlosen. Entlause»
ein weißgelber, langhaariger Jagdhund,
den Namen „ Wodan " hörend. Dem Aus-
knnftgeber eine gute Belohnung.

Holzwärter Duhme.

Oläonburgvr -
VArists - Ibosisr.

0 Oppermanns Hotel . 6^
D Heute u . folgende Tage : « S

§ Große SpyiaMirLen-
1 Vorstellung . W
Z Auftreten Künstler I . Ranges . » Z
« Entree : I . Platz , nummeriert , 75 -H. As^ II . Platz 50 § . -"' S

Im Vorverkauf in Oppermanns Hotel : s
I . Platz 60 II . Platz 40 H. Z

Anfang 8 Uhr : ^

Oppermanns Hotel.
7. großes

Rr < 1n - ILvAvI«
am .

Donnerstag , den 28 . , Freitag , den 29.
Sonnabend , den 30 . Sept.

Es kommen nur Geldpreise
:r Verkegelung. Anfang des

Kegelns 3 Uhr nchchmittags.
Es ladet sreundlichst ein

H . Oppermann.

„Laiskrbat.
Diese Woche:

Salzburg.
Einwurf 10 <̂ .

Lerlag und Druck vo , B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O . Scharf in Oldenbrg, PeterSraßr

ff -.
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